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Poſen, im März 1876. 


Die Verlegenheiten des Ministeriums Auerſperg. 
N (Origimalkorreſpondenz aus Inneröſterreich.) 
III. 


Es ift in der That ein ſehr unbehagliches Daſein, welches die 
Mitglieder des Minifteriumd in dem unaufbörlichen „Rechnung tra⸗ 
gen“ nach oben und nach unten führen müſſen. Männer von Intelli⸗ 
denz und Erfahrung, wie es ja unbeſtritten Dr. Stremayr, Dr. 
Unger, Dr. Glaſer, Freih. v. Laſſer find, können ſich un⸗ 
möglich dabei wohl fühlen. Zudem fehlt ihnen durchaus der Troft, 
daß ſie durch dieſe immerwährende Verleugnung von Grundſätzen, 
die fie — ſelbſt der harmloſe Fürſt A d olf Auersperg mit 
eingeſchloſſen — eben erſt in den Clubs ihrer Partei bekannt haben, 
eine ſchwere palriotiſche Pflicht erfüllen und fid einer eiſernen Noth; 
wendigkeit beugen, wie dies etwa in einem Staate der Fall wäre, wo 
es zwei extreme Parteien auseinander- und niederzuhalten gilt, die 
eben erſt mit den Waffen in der Hand einander gegenübergeſtan⸗ 
85 — Miniſterium Auersperg hatte ja bei ſeinem Amtsantritt den 


ungeheuren Vortheil, die Geſchäfte aus der Hand von Männern zu 
j ichmüßig nach vben -und nach unten unmöglich ge⸗ 
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Iunſonen mehr hingeben konnten. Die ſogenannte föderaliſtiſche 
Bartel, die übrigens für das Minifterium Hohenwart immer nur 
Mittel zum Zweck: Herſtellung eines Zentralismus mit dezentraliſtiſcher 
Administration — geweſen war, dokumentirte gerade im Momente 
ihres ſcheinbar größten Erfolges ihre totale Unfähigkeit und Zuſam ⸗ 
menhangloſigkeit, und iſt im Laufe der letzten wenigen Jahre nur noch 
weiter fortgeſchritten auf dem Wege des Zerfalls, ſo daß ſie heut nur 
noch in den Konventikeln der Altczechendd ein für das Reich ungefähr 
liches Daſein vegetirt und bald genug zur politiſchen Mythe geworden 


ſein wird. 
1 Was von ihren ſonſtigen 
Ulrttramontanen von Tirol, in 


Elementen noch vorhanden iſt, ſo die 
Vorarlberg, Oberöſterreich Steiermark, 


| die nationalen Fraktionen der Jungczechen in Böhmen, der Alt⸗ 
| und Jungſlovenen in Steiermark, Krain und im Küſtenlande, der 
| Ultra's in Dalmatien, der Polen Galiziens und der Feudalen Böh⸗ 
mens, Mährens und der Bulowing, — das Alles handelt und 
j ſchwadronirt ohne jeden innern 0 917 70 5 jene 
jelen. Und es denkt wohl kein verſtändiger 
1 Hofes, und am allerwenigſten der Kaiſer, 0 auf 
Grund dieſer zuſammenhangsloſen und in ihren . 15 ae 
der gebenden Gruppen ein neues ſtaats rechtliches Experiment zu 
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i i üblfelds und fo vieler Literaten, die Schwie⸗ 
br 3 Wee beſeitigt hätte, und doch iſt es noch 
ſehr fraglich, ob jene Novelle jemals Geſetzeskraft erlangen wird. 
b Wo iſt jener fröhliche ſiegesſtolze Aufſchwung der jungen Berfafunge- 

Aera Oeſterreichs von 1867 und 1868 geblieben, wo man in Wien 
mit einer gewiſſen Geringihägung auf Preußen blickte, das man weit 


d entmannt die Ver⸗ 
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n politiſchen Bankerott ſich gar keinen 


Berne, Walliſchei 


Überflügelt zu haben glaubte? In Berlin marſchirt man, obwohl ein 
Gum größeren Theil) konſervatives Kabinet ſich am Ruder befindet, 
das ja auch mit höfiſchen Hinderniſſen zu kämpfen hat, jetzt recht rüſtig 
vorwärts; und Oeſterreich, an deſſen Spitze ein aus der Mehrheit 
des Parlamentes hervorgegangenes ſogenanntes „liberales“ Miniſte 
rium ſteht, huldigt kaum dem Fortſchritt der Schnecke. 

Die Preſſe wird ärger überwacht und gemaßregelt, als in 
Preußen während der ſchlimmſten Zeit des Verfaſſungskonfliktes (27); 
und nicht etwa blos die czechiſche und klerikale, ſondern faſt noch mehr 
die Preſſe der miniſteriellen Partei. Ein Organ, das heut von Wohl⸗ 
wollen für den einen oder anderen Miniſter überfließt, kann morgen 
konfiszirt werden, weil es irgend einen Statthalter einem leiſen Tadel 
unterzieht. Am meiften leidet unter dem ſtaatsanwaltſchaftlichen Eifer 
aber die Provinzialpreſſe; in Wien unter den Augen der Regierung 
und der fremden Korreſpondenten, die man doch nicht ſämmtlich aus⸗ 
weiſen kann, ſcheint man ſich doch ein wenig zu geniren. Aber in den 
Kronläntern glaubt man ungeſtraft Reaktion treiben zu können. Der 
Ruf der geſchädigten Blätter, man möge fie doch vor die Geſchwo⸗ 
renen fielen, wird ignorirt und das „objektive“ Verfahren flottweg 
fortgeſetzt; To daß man verſtänbige Oeſterreicher die Aeußerung thun 
hören kaun ein reckt eigentlich tonfervatives Miniſterium würde ſich 
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Wenn der in jüngiler Zeit aus dem Schooße des Kabinets heraus 
dringend der Wunſch geäußert wurde, mit der geſammten Verfaſſungs⸗ 
partei im innigſten Kontakte zu bleiben, ſo war dies wohl der Aus⸗ 
druck eines ganz natürlichen Bedürfniſſes; aber doch nur wieder ein 
Akt — fagen wir: unbewußter Heuchelei. Das Minifterium Auerfperg 
hat ſchon zu viel gefündigt, um wieder in feinen erſten Stand der 
politiſchen Unſchuld zurückkehren zu können. Es hat die Linke und die 
Fortſchrittspartei ſchon zu oft brüskirt, um ein Recht auf freudiges 
Vertrauen zu beanspruchen. Es hat nach oben ſchon zu ſehr Lakaien⸗ 
dienſte geleiſtet und zu oft der Kleriſei eine platoniſche Neigung ge⸗ 
zeigt, um mit dem ganzen Stolz eines liberalen Miniſteriums 
umgürtet, gewiſſe Zumuthungen von der Hand weiſen zu können. 
Was nützte am 1. März das Rede⸗Brillant⸗Feuerwerk des Dr. Unger, 
womit er der öffentlichen Meinung ein inniges Verhältniß zwiſchen 
dem Kabinet und der Verfaſſungspartei aufreden wollte! Die herr⸗ 
liche Rede ſollte nur einen guten Schlußeffelt bilden mit dem Motto: 
Ende gut, Alles gut. Mit Phraſen regiert man aber keinen Staat, 
der des ernſten Manneswillens im Rathe ſeiner Staatsmänner bedarf. 


Die Nationalgallerie in Berlin. 


Wir haben ſchon mitgetheilt, daß die Eröffnung der National 
Gallerie, dieſes Werkes, deſſen Schöpfung vor zwei Jahrzehnten ge⸗ 
plant wurde, deſſen Bau ein Jahrzehnt gewährt hat, am achtzigſten 
Geburtstage König Wichelms vollzogen worden iſt, nachdem der Hof 
und feine Gäſte ſchon Tags zuvor das neue Haus, welches der deut⸗ 
ſchen Kunft” errichtet in, beſichtigt hatten. Der „Börſ. C“ beſchreibt 
den Bie gc folgt 5 in ß g 

Die Fagade des in Form eines griechiſchen Temrels errichteten 
Gebäudes, deſſen monumentaler Charakter auch durch das zu demſel⸗ 
ben verwendete Material, den roihgrauen Sandſtein, wie er im Harz 
und in Sachſen gebrochen wird, ſich ausſpricht, — macht mit ſhrer 
gewaltigen zweiſeitigen Freitreppe, mit ihrer über der Treppe befind» 
lichen ſchweren Säulenhalle, einen impoſanten Eindruck, trotz des noch 
fehlenden Bilderſchmuckes auf den Wandflächen der Säulenhalle. Man 
hat es mißlich gefunden, daß dies der deutſchen Kunſt geweihte Haus 
in der äußern Form der griechiſchen Kunſt erſcheint, daß nicht eine 
ſpezifiſ & deutſche oder doch germaniſche Kunſiſorm dem Baumeiſter bei 
der Geſtaltung des Entwurfs vorgeſchwebt bat. Aber abgeſehen davon, 
daß es einen ausſchließlich deutſchen Bauſtyl nicht giebt, war der Er» 
bauer der National Gallerie doch zunächſt an den Charakter der Um ⸗ 
gebung, vor allen Dingen an den Eindruck gebunden, ben bas in un⸗ 
mittelbarer Nachbarſchaft befinpliche „neue Muſeum“ ausübt, er mußte 
aber auch den allgemeinen baulichen Charakter Berlins berückſichtigen, 
deſſen antikiſtrenden Styl man tadeln, aber nicht hinwegläugnen 
kann. Es ift aut, daß hier jedes Experiment vermieden iſt und 
der Meiſter dieſes Baues auf den fragwürdigen Reiz der .Ori⸗ 
ginalität um jeden Preis“ verzichtend, den gegebenen Verhältniſſen 
Rechnung getragen hat. Dagegen hätten wir allerdings ein Neben ⸗ 
ſächliches, die Inſchrift am Frontispiz des Hauſes lieber in 
gothiſcher, als in lateiniſcher Schrift gewünſcht; es iſt ſeltſam 
zu leſen: „Der deutschen Kunst“ Betreten wir die inneren Räume. 
Hier wird die Vorderfront des Hauſes in ganzer Breite und durch 
alle Geſchoſſe von einer zweiten Treppe, reſp. Veſtibülanlage in An⸗ 
ſpruch genommen. Das Dach des Treppenhauſes ruht auf acht wei⸗ 
ßen Marmorfäulen; rechts vom Eingange nuf einem Marmorpodium 
zeigt ſich uns die von Kiß in karrariſchem Marmor ausgeführte 
Gruppe: „Glaube, Liebe, Hoffnung“ Eine weiße mit Treppenläu- 
fern belegte Marmortreppe führt an hellbraunen polirten Stuckwänden 
entlang, von welchen der Blick auf einen fizurenreichen Fries fällt, zu 
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den höheren Geſchoſſen hinauf. In demſelben find alle hervorragenden 
Namen Derer vertreten, welche vom Thron berab, oder im Atelier 
und Studirzimmer, fördernd und ſchaffend für Kunſt und Wiſſenſchaft 
gewirkt haben. Verweilen wir jedoch noch in dem erſten Geſchoß, ſo 
betreten wir zunächſt einen von acht korinthiſchen Säulen mit vergol⸗ 
deten Kapitälen getragenen Vorſaal mit reicher Deckenzierung, deſſen 
Wandlünetten und Deckenwölbungen mit Darſtellungen der Siegfried⸗ 
ſige gefüllt find. Von bier aus gelangen wir in eine auf zehn Dun» 
len Marmoxſäulen ruhende n an deren Wänden von dun⸗ 
kelzrünem Stück in Erz ausgeführte Jagdſſenen von Kiß aufgeſtellt 
find. In dem noch etwas leeren Raume haben bereits eine Judit) 
von Emil Wolff, eine Gruppe Hagar und Ismael von Wittih in 

1 ferner eine Bacchantin und ein Faun in Erz Aufſtellung 
gefunden. 1! 


allt das Hau ; 
aumgruppen; die Mitte füllen — — Oberlichtſäle, ; 

herum legen ſich zunächſt rechts und links zwei engere Seitenſäle und 
ſodann am Ende wiederum fächerſörmig kleine, oft winklige Gemälde ⸗ 
räume. Dieſe D macht einen etwas bedrücken⸗ 
den Eindruck. Die großen Wandflächen der erſten zwei Oberlichtſäſe, 
füllten die Kartons der Kornelius'ſchen Fresken zur Glypthothek und 
zum Campo santo. Die Dede des erſten Saales iſt mit allegoriſchen 
Darſtellungen geſchmückt. Die erſte Kompoſition ſtellt dar: „die Apo⸗ 
kalpptiſchen Reiter“; über ihr wölbt ſich die Lünette der „ſieben Engel 
mit den Schalen des Zornes“, der Sockel des Bildes enthält: „Beſach 
der Gefangenen, Tıönung der Traurigen.“ — Als zweites Hauptbtes 
erblicken wir den „Sturz Babels“ mit der Lanette: „der Herr dern 
Ernte“ und dem Sockel: „Bekleidung der Nacklen, Aufnahme der Ver⸗ 
wundeten“; als drittes Haupibild: „Ankunft des neuen Serufalem* 
mit der Lünette: „Feſſelung des Satans“ und dem Sockel: „Speiſung 
N W an b a der Lünette? 
Goit auf den evangeliſchen Symbolen“ und dem Sockel: be" 
Verwundeten“. “ 

Der darauf folgende Oberlichtſaal hat Cornelius’ Kom * 
aus Heſiod und Homer aufgenommen. Der Fries von Saane 2 
und Jenſen entbält Darſtellungen aus der Prometheusſage. In den 
ſich an dieſe großen Säle ſeitwärts aulegenden Räumen haben chätze 
der modernen Kunſt Aufnahme gefunden, darunter Henneberg: Jagd 
nach dem Glück. — Knille: Tannhäuſer und Venus. — Cornelius: 
Hagen verſenkt den Nibelungenſchatz. — Leſſing: Huß auf dem Schei⸗ 
ter haufen und deſſelben Meiſters Huſſitenpredigt. — Begas: Mohren⸗ 
wäſche. — Schorn: Paul III. vor dem Luther⸗Bildniß. — Bendemann⸗ 
Wegführung der Juden in die Babyloniſche Gefangenſchaft. — Suf. 
Richter: Auferweckung von Jairos Töchterlein und Menzel: Eiſen⸗ 
walzwerk. Die oberſte Etage, welche naturgemäß nur Seitenkabinette 
haben kann, weil die drei Oberlichtſäle durch die zweite und oberſte 
Etage hin durchgehen, enthält noch leere Räume. Dieſelben ſind hell, 
aber fehr ſomal und zum Theil von recht unanſehnlichen, winzigen 
Verkältniſſen. Ein größerer Saal fol zu Vorlefungen über 1 
geſchichte, und ein anderer als Depot für etwaige anzukaufende Bilder 
dienen. — Wenn die Jaſchrift am Frontispiz das Gebäude uur 
„Der deutschen Kunst“ geweiht, fo iſt aus der vorſtehenden 1 
lung zu erieben, daß auch fremden Künſtlern die Nalfonal⸗Ga x 
nicht verſchloſſen worden iſt, und das ift namentlich darauf zurückzu⸗ 
führen, daß die den Stamm der Sammlung bildende Wagner 'ſche 
Kollektion, die nicht getheilt werden darf, auch fremder Meiſter ent 
hielt. Nicht unerwähnt wollen wir ſchließlich laſſen, daß in der Mitte 
der verſchiedenen Säle von Blattpflangen und Blumen reich Kin a 1 
Runddivans dem Beſchauer willkommene Gelegenheit bieten, mit Muße 
die ihn umgebenden Kunſtwerke zu betrachten. 


Die am Staats haushaltsetat vom Abgeordnetenhauſe ges 
machten Veränderungen ſind folgende: Abgeſetzt ſind 2400 Mk. bei den 
dauernden Ausgaben, indem durch Aufnahme von 208 Bauinſpektoren 
ſtatt 212 und von 289 Kreisbaumeiſterſtellen ꝛc. ſtatt 285 ſich die 
Summe des Spefialetats von 1,468,191 Mk. auf 1,465,794 Mk. er⸗ 
mäßigt; abgeſetzt ferner find 75,000 Mk., welche unter den einmaligen 
und außerordentlichen Ausgaben zur Herſtellung einer Dienſtwohnung 
für den Regierungspräſidenten zu Danzig gefordert waren; dagegen 
find 18,000 Mk. bei den Einnahmen aus dem Landesunterſtützungs⸗ 
fonds für die Provinz Preußen zugeſetzt, nämlich ſtatt der urſprünglich 
beantragten 75,000 Mk. iſt die Summe von 93,000 Mk. bewilligt. 
Dagegen find bei den einmaligen außerordentlichen Ausgaben zur 
Ausführung von Schutzbauten an dem Strande der Oſtſee dek 
Kranz ꝛc. 93,000 Mk. ſtatt der urſprünglich beantragten 75,000 ME 
vom Abzeordnetenhauſe bewilligt. 4 
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Deulſchland. 


A Berlin, 23. März Der Kaiſer hat, wie ſchon bekannt, auch 
bei der geſtrigen Feier ſeines Geburtstagsfeſtes nicht unterlaſſen, 
dem Reichskanzler ein neues Zeichen dankbarer Anerkennung zu 
geben. Für Verleihung von Ordenszeichen war kein Raum mehr, da 
der Reichskanzler ſchon Inhaber der höchſten preußiſchen Orden iſt. 
Desgleichen war eine amtliche Rangerhöhung nicht wohl ausführbar; 
nur auf dem militäriſchen Gebiete war eine Beförderung möglich, und 
fo hat denn der Kaiſer den Fürften zum General der Kavallerie er- 
nannt. Man weiß, daß der Reichskanzler aus alter Neigung und auch 
im Zuſammenhange mit ſeiner politiſchen Wirkſamkeit auf eine Ehren⸗ 
ſtellung in der Armee beſonderen Werth legt. Der Kaiſer wird aber 
auch um ſo größere Befriedigung in dieſer Ernennung gefunden haben, 
als ſie ihm Gelegenheit bot, auch den Militär in dem hohen Staats⸗ 
manne anzuerkennen, durch deſſen politiſche Wirkſamkeit das große 
Organiſationswerk des Heeres, das eigenſte Werk des Monarchen, 
ſelbſt erſt zur durchgreifenden Geltung gelangt iſt.“) — Im ſtatiſtiſchen 

Bureau ſind fetzt die Einzelheiten der letzten Volkszählung zu 
ſammengeſtellt worden. Die Geſammtbevölkerung der preußiſchen 
Monarchie iſt danach ſeit 1871 von rund 24,600,000 auf 25,700,000 
Einwohner geſtiegen, mithin um 1 100,000 oder 4 Prozent. Die Zu⸗ 
nahme der Bevölkerung tritt am ſtärkſten in der Stadt Verlin hervor, 
wo fie 17 Prozent betrug, darauf folgen der Regierungsbezirk Arns⸗ 
berg mit über 13 Prozent, die Regierungsbezirke Potsdam und Düſſel⸗ 
dorf mit 10 Prozent und der Regierungsbezirk Wiesbaden mit über 
7 Prozent. Zunächſt kommen dann die Landdroſteien Hannover und 
der Regierungsbezirk Köln. — Im vorigen Jahre iſt bekanntlich hier 
unter dem Protektorat der Kronprinzeſſin eine allgemeine deutſche 
Penſions⸗Anſtalt für Lehrerinnen und Erzieherinnen begründet 
worden, deren Zweck es iſt, ihren Mitgliedern im ſpäteren Lebensalter 
oder bei dauernder Dienſtunfähigkeit eine laufende Penſion zu gewäh⸗ 
zen. Nachdem ſchon im Oktober vorigen Jahres dieſer Anflalt die 
Rechte einer juriſtiſchen Perſon verliehen und ihr Statut im Zentral 
Blatt für das geſammte Unterrichts weſen veröffentlicht worden, hat der 
Kultusminiſter jetzt die Provinzialbehörden veranlaßt, die Betheiligung 
an dieſer einem dringenden Bedürfniß entſprechenden Anſtalt in geeig⸗ 
neter Weiſe anzuregen. Die Anträge auf Aufnahme in die Anſtalt 
find an den Direktor des Zentralverwaltungs⸗Ausſchuſſes Wirkl. Gr 
heimen Ober⸗Regierungsrath Greiff in Berlin zu richten. 

BAC. Berlin, 23. März. [Die Lage der Reichsjuſtiz⸗ 
geſetze.] Während die Juſtizkommiſſion des Reichstages ſich bis in 
den April hinein vertagt hat, find die Regierungen damit beſchäftigt 
zu den Beſchlüſſen der Kommiſſion Stellung zu nehmen, damit bei dem 
Wiederbeginn der Kommiſſionsberathungen der Bundesrath ſeine Ent⸗ 
ſchließungen alsbald kund thun könne. Was zunächſt die Zivilpro⸗ 
zeßordnunz betrifft, fo dürfte ſich die Lage derſelben in der Zwi⸗ 
ſchenzeit nicht ändern, es kann ſich bei den etwai zen Ausſtellungen des 
Bundesrathes nur um Spezialbeſtimmungen handeln, die auf den übri⸗ 
gen Inhalt der Vorlage von keinem erheblichen Einfluß ſind. Anders 

*) Bei dieſer Gelegenheit ſei daran erinnert, daß der jetzige Ge⸗ 
neral der Kavallerie von Bismarck vor zehn Jahren noch Major in 
einem Landwehr⸗Reiter- Regiment war, in welcher Stellung er dem 

Kriege von 1866 beiwohnte. Gleich nach deſſen Beendigung wurde er 
Aunter Uebergehung zweier Chargen, der eines Oberſtlieutenants und 
Oberſten, ſofort zum Generalmajor ernannt und ſeit dieſer Zeit iſt 
Bismarck ſtets in Um form erſchienen, auch im Reiche- und Landtage. 
Am Tage der Wieder aufrichtung des deutſchen Kaiſerthums, alſo am 
18. Januar 1871, wurde Bismarck in Verſailles zum Generallieute⸗ 
a am 22. d. nach abermals fünf Jahren zum General er: 

nannt. 


Die Weltausſtellung in Philadelphia. 


Im Februar des Jahres 1874 überſandte der Präſident der Ber: 
einigten Staaten von Amerika, Ulypſſes S. Grant, eine Spezialbot⸗ 
ſchaft an den Senat und das Repräſentantenhaus des nordamerikani 
ſchen Kongreſſes, worin er der Bunpeslegtslatur dringend ans Herz 
legte, in Bezug auf die hun der tjährige Jubelfeier der 
UÜUnabhängigkeitserklärung der Vereinigten Staaten 
die nöchigen geſetzgeberiſchen Schritte zu thun. Er hob hervor, daß 
drei Großmächte der alten Welt, England, Frankreich und Oeſterreich, 
bereits internationale Ausſtellungen veranſtaltet hätten, und daß es 
angemeſſen erſc eine, wenn der hundertſte Jahrestag der Unabhängig 
keitserklarung, der 4. Juli 1876, in der neuen Weit durch ein ähnli⸗ 
ches Ertigniß ausgezeichnet werde, „um der Welt die Größe und den 
Fortfhrit einer Nation zu veranſchaulichen, in welcher der niedrigſte 
wie der höchſte Bürger nach Freiheit, Ruhm, Wohlergehen und Ehre 
ſtrebe.“ Was die Wahl des Ortes für die zu haltende Ausſtellung 
anbetrof, jo bemerkte der Präſident Grant mit vollem Recht, daß die⸗ 
en aus verſchiedenen Gründen kaum auf eine andere Stadt der 

nion fallen könne, als auf Philadelphia. Abgeſehen von der 
günſtigen geographiſchen Lage dieſer Stadt, ſprachen vor allen Dingen 
hiſtoriſche Gründe ür die Wahl von Philadelphia. Man pfleat ia 
den Vereinigten Staaten Philadelphia als die „biſtoriſche Stadt der 
Union“ (the historical City of the Union) zu bezeichnen, und nicht 
anz mit Unrecht, denn fie hat mer Denkmale aufzuweiſen, die an die 
rützeſten Kolontalzriten erinnern, als die meiſten anderen Städte der 
großen transatlantiſchen Republik. Dort tagte während des Unabhän⸗ 
gigkeitstrieges in Carpenters Hall, Ipäter Independence⸗Halle genannt, 
der Kontinentalkongrez unter dem Präſtotum von John Hancock gus 
Maſſachuſetts; vort wurde am 4. Juli 1776 die Erklärung der Uns 
abhängigkeit von Großbritannien angenommen, welche die Amerikaner 
als ein ſelbſtändises, freies Volk den übrigen Nationen der Erde an⸗ 
reihte. Der denkwürdige Raum in weichem die Gründer der Union 
ihre Berathungen pflegten, iſt möglichſt gerade fo erhalten worden, 
wie er am eben genannten Tage war. und es befinden ſich darin die 
Bilder einer Anzahl von verdienten Staatsmännern und einige andere 
Hiftoriſch intereſſante Rellg en. Nachdem die Vertreter der Kolonien 
die Unabhängigkeitserklärung im vollen Bewußifein der weittrageaden 
Folgen dieſer Handlung angenommen hatten. trat der Schriflfüh er 
des Kongreſſes, Charles Thomfon, auf die nach dem jetzigen Yadep.n- 
dence Square, damals State-Houſe Vord (Staaten Haus Hof) ge 
nannt, führenden Stufen und verkündete dem maſſenzaft verſammel⸗ 
ten Volke unter dem Schalle der großen, Glocke der Unabhängigkeits⸗ 
baudlle das Reſultat der ängſtlich erwarteten Adſtimmung, Diele alte 
Glocke, welche die bezeichnende Umſchrif trug: „Freiheit durch das 
x ganze Land und allen feinen Bewohnern. (xturt jetzt zwar noch, iſt 
aber geborſten und unbrauchbar. In dem zweiten Stode der Ron: 
greßballe hielt George Waſhington eine berübmte Abſchiedgrede (Fa- 
rewell Address), in der er feinem Volke fein polttiſches Teſtament yın- 
Teriteß Auf dem Plat vor der Indepenencehule ſuht eine Stauue 
Wäoſhington's, welche als Inſchrift die befannten Worte enthälf, die 
ſich in der Einleitung zu den drei Reſoluttonen befinden, welche das 
N Nepräſentantenhaus des amerikaniſchen Kongreſſes Ae am 14. 
Dezember 1799 erfolgten Tode des großen Mannes anna nn die 
alſo lauten: „Der Erſte im Kriege, der Erſte im Frieden, bre ar 
im Herzen feiner Lane sleute“ (First in war, first in peace, st in 
the hearts of his countrymen) { 
Min darf übrigens nicht annehmen, daß der Gedanke, 197 . — 
tennialjahr der Unabhängigkeitserklärung durch eine Weltausſtellunz 
zu verberrlichen, von vornherein großen Beifall bei dem amerikani⸗ 


liegt die Seche bei dem Gerichtsverfaſſungsgeſetze. Dice 
Vorlage war von Hauſe aus die unvollſtändigſte; jedoch haben auch 
bei ihr die Kommiſſionsverhandlungen zu einem viel günſtigeren Re⸗ 
ſultat, als urſprünglich erwartet wurde, geführt, nachdem einmal ge 
genüber den partikulariſtiſchen Intereſſen, als deren Führer Baiern 
betrachtet werden darf, das bekannte Zugeſtändniß in Betreff der Zu⸗ 
laſſung höchſter Landesgerichtshöfe gemacht worden war. Die bedeu⸗ 
tende Majorität, mit welcher dieſer Beſchluß gefaßt wurde, iſt ein Be⸗ 
weis dafür, daß die Kommiffion ihrerſeits darauf Bedacht genommen 
hat, das erheblichſte Hinderniß gegen das Zuſtandekommen dieſes Ge⸗ 
ſetzes ſelbſt durch ein ſchweres Opfer aus dem Wege zu räumen. An⸗ 
geſichts einer überwältigenden Mehrheit iſt nicht daran zu denken, daß 
dieſer an ſich bedauerliche Beſchluß in der zweiten Berathung erſchüt⸗ 
tert werden wird. Andererſeits ſind hinwiederum in allen übrigen 
ergänzenden Punkten namentlich auch in Betreff der Stellung der 
Richter und Anwälte die Beſch'üſſe der Kommiſſion mit einer fo großen 
Mehrheit gefaßt worden, daß von einem etwaigen partikulariſtiſchen 
Widerſtand dagegen nichts weiter zu befürchten iſt. Soweit es ſich um 
die Garantieen für die Selbſtſtändigkeit der Richter und für die Zu: 
ſammenſetzung der Kammern handelt, iſt zu hoffen, daß die Kom ⸗ 
miſſion auf materielle Verkümmerungen, welche die Regierung etwa 
vorſchlagen möchte, nicht eingehen werde. Im Ganzen muß man 
ſagen, daß dieſes Geſetz, welches das unvollkommenſte und am 
ſchwierigſten zu behandelnde war, in der Zwiſchenzeit keinerlei 
Gefährdung erlitten hat. Dagegen häufen ſich die größten Gefahren 
in Bezug auf die Strafprozeßordnung. Die Schwierigkeit auf 
Seiten der Kommiſſion liegt darinddaß bekanntermaßen bei der erſten 
Leſung dieſer Vorlage nicht überall einheitliche Grundſätze durchge⸗ 
drungen ſind und daß die Hauptfragen in Betreff der Berufung 
erſt bei der zweiten Leſung zur prinzipiellen Entſcheidung kommen. Die 
Art, in welcher die Regierungen ihre Entſchließungen im Bundesrath 
vorbereiten, iſt ganz dazu geeignet, weitere Sch wierigkeiten zu ſchaffen. 
Die Regierungen der größeren Staaten, vor Allem Preußens und 
Baierns, haben die Berathung der einſchlägigen Frazen ihrerſeits 
an Kommiſſtonen verwieſen, die wieder ihre ſelbſtſtändigen Ge⸗ 
ſichtspunkte haben und ſehr wahrſcheinlich bei ihrem Gutachten in einem 
ſehr weiten Maße zur Geltung bringen werden, zumal in der Kommiſ⸗ 
fton des preuß. Juſtizminiſteriums das ftaatsanwaltliche Element ſtark 
hervortritt. Man ſieht, daß durch eine ſolche Vorbereitung der Re⸗ 
gierungs⸗Entſchließung für die Vereinfachung der Lage und die Beſei⸗ 
tigung der Schwierigkeiten, welche dieſelbe mit ſich führt, wenig ge⸗ 
wonnen wird. Nur die einzige Hoffnung läßt ſich daran knüpfen, daß 
Kommilfionen und Regierungen aus einer neuen eingehenden Beſchäf⸗ 
ligung mit den prinzipiellen Grundlagen der Straſprozeß⸗ Ordnung 
neue Kraft zur Durchführung dieſes ſchwierigen Werkes ſchöpfen wer⸗ 
den, wobei freilich vorausgeſetzt werden muß, daß man ohne Reſtrik⸗ 
tionen an die zweite Berathung geht. Immer aber bleibt es zu be⸗ 
dauern, daß durch die Art der Vorbereitung der Regierungs⸗ 
Entſchließungen in der Zwiſchenzeit die Lage nicht vereinfacht, ſondern 
ſchwieriger gemacht worden iſt. 

— [Perſonalien.] Der Reichskanzler Fürſt v. Bis ⸗ 
marck hatte am 22. d. die hier beglanbigten Botſchafter, Geſandten 
und Geſchäfteträger, ſowie einige hohe Reichsbeamte zu einem Feſt⸗ 
mahle verſammelt, während der Staatsſekretär des Auswärtigen 
Amtes, v. Bül ow, die 1 5 des Auswärtigen Amtes und der 
Präſident des Reichskanzler⸗Amtes, 
die Mitglieder des Bundesrathes und die Räthe des Reichskanzler⸗ 
Amtes eingeladen hatten. — In dem Bifinden des Abgeordneten von 
Denzin fol eine Aenderung zum Beſſeren noch immer nicht ein’ 


ſchen Volke fand. Dies war durchaus nicht der Fall. Die bedeutend⸗ 
ſten Blätter der Vereinigten Staaten bekämpften dieſen Gedanken, der 
vom Staate Pennſylvanden, namentlich von Philadelphia aus, ange⸗ 
regt und unterſtützt wurde. Man verhehlte ſich keineswegs die immen ⸗ 
fen Schwierigkeiten, welche mit einem ſolchen internationalen Unter⸗ 
nehmen gerade für die nordamerikaniſche Union verkaüpft find, und 
wollte unter keinen Umſtänden die Feier des hundertjährigen Beſte⸗ 
hens der Republik durch ein Fiasko verunſtalten. Namentlich war es 
die „New Pork Tribune“, welche die Weltausſtellung widerrieth und 
einen Plan des Herrn Bigel ow, langjährigen Geſandten der Union 
in Paris, begünstigte, demgemäß das Sakularfeſt einen rein nationa⸗ 
len, ſo zu ſagen häuslichen (domestic) Charakter tragen ſollte. Man 
wollte fremde Völker nicht gerade ansipiießen von der Feier, wenn 
ſie anders die Abſicht hatten, daran Theil zu nehmen; aber ſie ſollten 
mehr als Freunde, als Theilne mer an einem Familienfeſte (os friends 
of the family) kommen, nicht als gewöhnliche Reiſende ober als inter 
effirte Geſchäftsleute. Allein der Bigelow'ſche Vorſchlag mußte fal 
len gelaſſen werden, denn die Mehrzahl des amerikaniſchen Volkes, an 
der Spitze der PBräfivent Grant, gab dem von Pennſylvanien und 
Philadelphia ausgegangenen Plane den Vorzug; die ſogenannte Cen⸗ 
tennial⸗Kommiſſion, ein aus umſichtigen und thalkräftigen Männern 
zuſammengeſetz er Geſchäftsausſchuß, nahm die Sache in die Hand, 
und es iſt gegründete Ausſicht vorhanden, daß die bevorſtehende Welt- 
Ausſtellung in Philadelphia ein gelungenes Unternehmen und kein 
Flasko werden wird. 


Auch in Earopa nahm man die erſten Nachrichten über die be 
abſichtigte Weltausſtellung, in welcher die nordamerikaniſche Union 
ſich auf den Gebieten der Kunſt und der Induſtrie mit den ziviliſirten 
Völkern der Erde in einem Wettkampf einlaſſen wollte, mit einem ge 
wiſſen Mißtrauen auf; man fürchtete einen „amerikaniſchen Humbug.“ 
Es hat ſich aber im Laufe det Zeit herausgeſtellt, daß dieſe Befürch⸗ 
tungen übertrieben, wenn nicht ganz unbegründet waren. Die nicht 
geringen finanziellen Schmw.erigkiiten, welche dem großartigen Unter ; 
nehmen entgegenſtanden, waren ſchon im Laufe bes vergangenen Jah⸗ 
res nahezu überwunden und ſind ganz aus dem Wege geräumt, ſeit⸗ 
dem der Kongreß noch eine Subventionsſumme von 1% Millionen 
Dollars bewilligt hat. 

Der leitende Ausſchuß hat mit anerkennswerther Ausdauer und 
Energie das Ausſtellu gsprojekt feiner Verwirklichang entgezengeführt. 
Die Stadt Philadelphia überwies dem Ausſchuſſe auf dem ſchönen 
Fairmount Park eine Grundfläche von etwa 1600 Hektaren. 
Auf dieſem Platze ſind verſchiedene Gebäude errichtet worden; wir 
nennen hier: die Hauptausſtellungshalle, die Maſchinenhalle, die 
Landwirthſchafts⸗ und Gartenbauhalle und die Kunſthalle. 

Was das Hauptgebäude anbetrifft, fo iſt daffelbe von dem 
Ingenieur Pettit entworfen, welcher bei ſeiner Arbeit offenbar mehr 
praktiſche Ziele, Dauerhaftigkeit und Billigkeit, im Auge hatte, als 
Schönheit der Linien. Der Grundriß des Gehäudes, welches eine 
Länge von 1880 Faß und eine Breite von 464 Fuß ausweiſt, bildet 
ein langgeſtrecktes Parallelogramm mit breiten Gängen zwiſchen den 
einzelnen Abtyeilungen und mit engeren zwiſchen den verſchiedenen 
Gruppen. In der Mitte der vier Außenſeiten find Vorbaue ange⸗ 
bracht, welche die mit Säulenhallen geſchmückten Haupleingänge ent 
halten. An den vier Ecken erheben Ad Thüren von je 75 Faß Höhe; 
den Mitteltrakt zeichnen gleichfalls Tyüren aus, die eine Höhe von 
120 Fuß erreichen. 

Den zweiten Rang nächſt der Hauptgusſtellungs halle nimmt an 
Größe die Maſchin enhalle ein. Dies Gebäude, deſſen nörd⸗ 
liche Front in einer Linie mit jener des Hauptgebäudes lient, beſteht 
aus einer Haupthalle von 1402 Fuß Länge und 360 Fuß Breite und 


Staatsminiſter Dr. Delbrück, 


aus einem 210 Fuß langen und 2 8 Fuß breiten Anbau auf der Sud 


getreten ſein. Wenn er ſich wieder erholt haben wird, will man ihumar 
rathen, an den Arbeiten dieſer Seſſion ſich nicht mehr zu betheiligenſde 5 
— Dr. Nachtigal iſt, wie die „N. 8.“ ſchreibt, für feine Ver fesche 
dienſte um die Erforſchung Afrika's, beſonders des öſtlichen Sudanſen d 
(Wadai, Darfur ꝛc) von der geographiſchen Geſellſchaft in Pa ri lle 
mit der großen goldenen Medaille ausgezeichnet worden, der höchſtel Rae: 
Anerkennung, welche dieſe berühmte Geſellſchaft verleihen kann. DE 
Nachtigal hat zugleich die Einladung erhalten, dieſe hohe Auszeichnnt 
in der Aprilſitzung der pariſer Geſellſchaft perſönlich in Empfang 3 b 
nehmen und wird dieſer Einladung Folge leiſten. in E 


— Die Erklärung, welche der Miniſter des Innern kürzlich i g 
Abgeordnetenbauſe bezüglich der Domſtifter der Provinzen Sachſe 5 1 
und Brandenburg abgab, läßt darauf ſchließen, daß die Stantsreghn 
rung nur eine Reorganiſation der ſächſiſchen Domſtiſter beabſichtighferbin 
dagegen in Betreff des Domfiiftes Brandenburg Alles beim Altelſtgent 
bleiben fol. Nach der „Voſſ. Ztg.“ zukommenden Mittheilungen habeſſeer ? 
bereits im Miniſterium des Innern Erörterungen über die Rich tungſgem 
in welcher die Reorganiſation der Stifter Merſeburg, Naumburg unf 4 
Zeitz vorzunehmen und über den Umfang flattgefunden, in welcher DM _ 
Revenüen der Stifter den Zwecken von Kirche und Schule dienflhalſeichs 
zu machen. Was das Domkapitel in Brandenburg betrifft, fo ſcheinſſhe 
man von dem bisherigen Standpunkte hauptſächlich deshalb nicht abe e 
gehen zu wollen, weil daſſelbe mittelſt Kabinets⸗ Ordre Friedrich Wil 7 
helms III. vom 30. November 1826: „in Anerkennung der denkwün M. 
digen Stelle, welche das Domſtift in der Geſch echte der Kurmark einten 
nimmt, und in Erwägung, daß ſolches mit den Ständen und beſon de! 
ders mit der Ritterſchaft dieſer Provinz feit uralter Zeit in mehrfad] 
enger Verbindung geß anden bat, zugleich auch in ter Abſicht, uns une 5, 
unſeren Nachkommen ein Mittel zu erhalten, ausgezeichnete Verdiene dz 
unſerer getreuen Unterthanen auf eine würdige Weiſe zu belohnen, st 
als eine ſelbſtſtändige Korporation wiederhergeſtellt und organifik An 
wurde. Ihn 

— An vielen mit Berechtigung nicht verſehenen Progymnaſie 1 
und ähnlichen höheren Schulen fungiren katholiſche Geiſtliche all es 
ordentliche Lehrer. Da nach dem Prüfungs⸗Reglement der Kandſſheit 
daten des höheren Lehramtes von 1866 alle Aſpiranten auf ein wife 
ſchaftliches an den höheren Lehranſtalten ſich einer Prüfung pro 
doc. unterziehen und nach der Verfügung des Kultusminiſters vol 
30. März 1867 ihre pädagogiſche und didakliſche Befähigung in einengen, 
Probejahr nachweiſen müſſen, und da kein Lehrer ohne miniſterielſ 
Genehmigung in einem Gegenſtande an höhere Lehranſtalten unten 
richten darf, für den ihm in dem Prüfungszeugniſſe die Dualifitati EM 
nicht von einer w ſſenſchaftlichen Prüfungskom miſſion zuerkannt ift, My: 
haben, den „D. N.“ zufolge, die Bezirksregierungen ꝛc. Anweiſung en 
halten Vikarien und Kapläne, welche einer Prüfung pro fac. doc. fil 
nicht unterzogen haben, von den Progymnaſien ꝛc. zu entfernen ung 
ſtets fern zu halten. 

— Ein berliner Korreſpondent der liberalen „Magd. 31g.“ ſchreibl 


Die vor einiger Zeit publizirte Schrift des Stadigerichtsrathes Wil 
mans, betitelt: „Die goldene Internationale,“ hat, wash 
man bier erzählt, den Unwillen der darin als Gegenſtand der Be⸗ un 
Berurtbeilung behandelten Bankiers in einem fo hohen Grade hervor 
gerufen, daß dieſe Herren ſich zu einem Kollekttvantrage auf ſtrafg⸗ 
richtliche Verfolgung des Verfaſſers geeinigt haben. Sie geben durch 
dieien Schritt ſehr zum Vortheil des Autors und ſehr zu ihrem eie 
nen Nachtheil dem, was über fie in dem betreffenden Abſchnitte Dee, 

uches geſagt iſt, eine ganz eigenthümliche Illuftration und unte 
ftützen, indem ſie ſich als eine auf offizielle Anerkennung rechnende 
ſchloſſene Macht geriren, das über fie abgegebene Urtteil, gegen we 
ches ſie Beſchwerde einreichen wollen. Man kann ſehr leicht aus ihr 
Vorgeben folgern, daß ſie in der That geneigt find, das zu fein, wa 


1 Wil 


ſeite; außerdem find für das Maſchinenfach noch einzelne Spezial, 
bauten vorgenommen worden. Der Haunttheil der Maſchinenbal 
hat nur ein Stodwerd und trägt ſeinen Hauptſims an der Außen ſhres 
ſeite in einer Höhe von 40 Fuß vom Boden, während die in de 
Hauptgängen gemeſſene innere Höhe bis zur Dunſtbaube 70 Fuß, u 
den Seitenflägeln hingegen wieder 40 Fuß beträgt. Um in den lange 
Linien der Außenſeiten eine gewiſſe Abwechſelung hervorzubringelſſe 
find an den vier Eden culſprechende Abſätze oder Vorſprünge ange 
bracht und die Haupteingänge durch wohlgegliederte, durchgebil dee 
Facaden beſonders hervorgehoben, deren Höhe ſich auf 78 Fuß beit 
läuft. Während die Öftiihe Giebelſeite die Haupteinfahrt für Wagelſſe 
vom Hauptgebäude und von der 1 0 aOsnn Barton bilven wird, iſt Den 
Südſene zur Aufſtellung von Keſſeln beſtimmt, ſowie aller mögliche 
Arten von Maſchinen, die mehr oder weniger eine beſondere Kon 
ſtruktion vorausſetzen; die weſtliche Seite endlich bietet die Möglich 
keit einer direkten Verbin zung mit George's Hill einer mäßigen Aer 
höhe im weſtlichen Ende des Fairmount⸗Parks, von wo aus man ei 
herrlige Ueberſicht über den ganzen Ausſtellungsplatz haben wird. DIR: 
Anordnung des Grundplans der Maſchinenhalle zeigt zwet groß Sd 
Hauptverkehrswege (Uvenues) von 90 Fuß Breite bei etwa 1360 f. 
Länge, mit Gängen von geringerer Breite in der Mitte und an 10 
beiden Seiten. Ein Kreuzweg des Gebäudes führt zum Aabau 
hydrauliſche Maſchinen. Der Unterbau der in Rede ſtehenden H. 
beſteht aus Pfeilern von Mauerwerk, der Oberbau aus ſtarken Zi 
merholz äulen, welche das Dachhängewerk tragen; Letzteres ift e 
Kombination von Eifen- und Holzbau. Die Säulen, welche ſich län 
des ganzen Gebäudes in einem konſtanten gegenſeitigen Abſtand v 
16 Fuß hinziehen, beſitzen eine Höhe von 40 Fuß bis hinauf zu d | 
Abſätzen und unterſtügen hier ſowohl die Dachkonſtrukmon von 8 
Fuß Spannmeite, die ſich über die Hauptgänge hin erſtreckt, als au 
dieſenſgen von 6) Fuß Spannweite über den Nebengängen; und bi de 
zwar in einer Höhe von 20 Fuß. Für den Abzug der verdorbenen 
wird durch Dunſtöffnungen, die ji ängs der Hauptachſe des G 
bändes hinziehen, hinreichend geſorgt. Die Beleuchtung erfolgt üibera#] 
den ganzen Raum von Oſten nach Weiten entlang, durch Seitenlich X 
Der oben erwähnte Anbau für hyrauliſche Maſchinen enthält eine 
Waſſerbehälter von 60 Fuß Breite und 160 Fuß Länge, mit elne! Di 
Waſſertiefe von 10 Fuß Ber feiner Anlage iſt vorausgeſetzt worden 
daß ſämmtliche ausstellende Waſſermotoren in volle Thätigkeit gef 
werden können Südlich dieſes Waſſerbebälters wird ein Waſſerſeh 
von 35 Faß Höhe und 40 Fuß Breite angelegt, deſſen Speiſung ehe 
falls aus vorbenanntem Baſſin geſchehen fol. Es darf wohl and, 
nommen werden, daß auf dem Felde des Maſchinen weſens die Ach! 
rikaner bei der Ausſtellung recht Tüchtiges leiſten werden; find An 
doch häufiz durch die Notb gezwungen worden, in dieſer Beziehu Di 
praktiſche Erfindungen zu machen. Nach den uns vorliegenden Naß 
richten kaben 1200 amerikaniſche, 150 engliſche und ungefähr 150 ff! 
ſiige ausländiſche Firmen Maſchinen zur Ausſtellung angemeldet. A‘ 
Die beiden Hallen für die Erzeugniſſe der Land wirthſ cha 
und des Gartenbaus find hinlänglich groß und zwcckenlſpreche ) 
eingerichtet; ſie machen auch in archttekkoniſcher Hinſicht einen gefühl si 
gen Eindruck, namentlich durch die im Spitzbogenſtil gehaltenen Ben bg 
zierungen. Nach dem Urtheile von Sachkundigen werden Nord WU] N 
Südamerika in den Zweigen des Gartenbaues und ver Landwirt 
ſchaft reichhaltige und ziemlich vollſtändige Ausſtellungen gewähren 
da dieſe beiden Kontinente die Erzeugniſſe faſt aller Klimata umfaſſel 
von der Vegetation der Tropen an bis zu der Thier und Pflaule 
welt des hohen Nordens. Uater den Staaten der Union dürfle Ka 
fornien, dieſes in Bezug auf Getreide-, wie auf Obſt. und Weine 


Mans ihnen vorwirft: die goldene Internationale. Die Behörden 
en die ſtark nach Anmaßung ſchmeckende Zumuthung abgewieien und 
den Einzelnen überiaſſen. wenn fie wollen, eine Injurienklage ein⸗ 
ben Das Wälmans'ſche Buch ſelbſt, welches ſeine Parteirichtung 
en dadurch kennzeichnet, daß es in dem Verlage des bekannten Agrar⸗ 
ters und früheren Fortſchrittlers M. A. Niendorf erſchienen ift, 
Net ſich vor den ſonſtigen Preßerzeugniſſen der Agrarier durch cine 
ne Haltung und einen enſtändigen Ton aus, und wenn auch die 
en die Koryphäen unferer induſtriellen und parlamentariſchen Welt 
erachten Anſchuldigungen ſchwerer Art find und vielfach mehr auf 
Mtbefen als auf bewieſenen Thatſachen beruhen, fo iſt doch der fitt- 
Re Ernſt anzuerkennen, welcher bei aller anſcheinenden Uebertreibung 
„Angriffen zu Grunde liegt. Die Einleitung beſteht aus einer Tri⸗ 
liſſte rechtsgeſchichllicher Abhandlungen zur Charakteriſtik unſerer ſo⸗ 
len Geſetzgebung, woran ſich eine Schilderung der Wirkungen der 
den ſchliezt. Der dritte Theil beſchreibt die Organiſation ber gol⸗ 
en Internationale, jenes Konſortiums der haute finance und ihrer 
} bindungen in den Kreiſen der Preſſe, der Regierung und des Bar- 
Anentes, und zum Schluſſe gelangt der Verfaſſer zu der Forderung 
ER Aenderung der ſozialen Geſetzgebung, als zu dem, was ihm von 
em Parteiſtandpunkte das Wichtigſte iſt, mir aber nach meinen 
uber zeugungen, in feiner Speztaliſirung wenigſtens, der ſchwächſte 
eil des ganzen Buches zu ſein ſcheint. 5 
„ Der Reichstagsabgeordnete Sonnemann hatte bekanntlich im 
aheichstage ber der Budgelberathung Beſchwerden gegen das deut 
Me Konſulat in Nizza wiederholt, die ſchon früher bei 
b Regierung direkt angebracht worden waren. Da die Sache nicht 
Ii Schluß der Seſſion zur Erledigung gekommen war, (o hatte Herr 
Anemann im Intereſſe des Konſuls das Auswärtige Amt ſchriſtlich 
n Mütbeilung über das Refuitat der eingeleiteten Unterſuchungen 
ten, Hierauf iſt ihm unter dem 15. c. eröffnet worden, „daß die 
Aagehabten Erhebungen keine Veranlaſſung gegeben haben zu einem 
‚dl leren Vorgehen.“ 
ak, — Wir haben eines Artikels der „Eiſenbabn- Ztg.“ erwähnt, wel 
r beſagte, Fürft Bismarck habe auf eine Aeußerung des Kaiſers ge⸗ 
die Deklaranten der „Kreup Ztg., provozrt, welche bei der Ge⸗ 
tstagsfeier erfolgen ſollte. Die „Kreus⸗ Zig.“ brachte mit dieſem 
ie den Geh. Rath Wagener in Verb endung, der nach ihrer 
nung im Auftrage von Bismarck jene Kundgebung in der „Eifen- 
„In Ztg.“ veranlaßt haben ſollte. Heute bringt die „Norod. Allg. 
ng“ einen diesbezüglichen Artikel, worin es heißt: l 
„Der Geheime Rath Wagener erſucht uns zu konſtatiren, daß 
eit etwa 14 Tagen bettlägerig krank iſt, daß er während dieſer 
keinerlei Zeitungsartikel weder geſchrieben, noch inipirirt, noch 
APanlaßt hat, und daß er insbeſondere dem von der „Kreuzzeitung“ 
Berg genommenen Artikel der „Deulſchen Eiſenbahnzeitung“ durch⸗ 
und in jeder Beziehung fremd iſt. Was das Verfahren der 
aa keuzzeitung“ betrifft, nach 16 Jahren — Jane 16 Jabren — aus 
iht erkennbaren Mokiven den angeblichen Verfaſſer eines zur Zeit 
Königskrönung geſchriebenen Leitartikels zu proklamiren, fo charak⸗ 
er ſich vies Verfahren wohl von ſelbſt, indeſſen dürſte doch die 
Me merkung dazu nicht überflüſſig fein, daß Herr Wagener damals 
ei mehr Redakteur der „Kreuszeitung” war und Leuartikel doch ge⸗ 
Aenlich von der Redaklion veranlaßt und vertreten zu werden 
ö 9. letzte Paſſus beziebt ſich auf die Bemerkung der „Kreupei 
us bezie 2 s 
fag“, Me A| einft n hͤchſter Stelle das deſondere Mißfallen 
ch einen Artikel über die Krönung zugezogen, der von Wagener 


Krührte. 
ht 1 i 
W „ d. Lahn (Prov. Heſſen Naſſau), 23 März Die 
IN 13 ſich ee hier erkundigt, ob die Nachricht, der 
aberpräſident babe den Biſchof von Limburg zur Niederlegung 
Amtes aufgefordert, richtig ſei und den Beſcheid erhalten, daß „ bis 
t noch nichts eingetroffen” ſei. An ſich gönnt die „Germ.“ dem Bi. 

f ‚den ihm ſehr nolhwendigen Temperaturwechſel“ und wünſcht 
„ „daß er anſtalt feiner bisherigen beſchränkten Räumlichkeiten als⸗ 
N ein größeres Quartier am Trafalgar⸗Square zu London be- 


en möge. 
reel. 
a 20. Mär. „Fata Morgana“ betitelt ſich Bes 
jr haar mehrfach bereits. beſprochene Skandal Bud, das die 
Mute Gesell haft“ noch immer in Alarm bäll. Die gute Geſell'chaft, 
1 > 
11 ; dand, eine bevorzugte Stelle einnehmen. Aber 
Lide e e des amerikamſchen Weſtens und die des 
1 lordweſtens mit der noch ſo friſchen, urſprünglichen Zeugungskraft 
tes Bodens werden in ihren Produkten für den europäiſchen Land ⸗ 
Aer hund Gärtner eine Fülle des Amiebenden bieten und vorausſichtlich 
Nakklimatiſationsverſachen verſchiedener. Art anregen. Außer balb 
ale Gartenbauhalle find 30 Acker i ra G5. 
eise fchom befäet und bepflundt , Tun ek, füplich aber 
Rude find dieſelben Nord und Südamerika zuge 8 5 
en Weſten nach Oſten ſich folgend, für Deutſckland. Brafilten, Eng. 
and, Cuba, Niederlande Flankreich u. ſ. w. beſtimmt. er Kunſt⸗ 
eng d 55 B. ein Stück Land zugewie⸗ 
aner Harms von Hamburg ache e Sammlung immerblübender 
f ben nußfelen N ig In der Nabe der e 1 
I kundſtücke für die in Blütbe ft mir! = 
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Gelegenheit giebt, die aber dafür dem Tratſch und Klalſch ewig neuen 
Stoff bietet. Pikant genug iſt die Mevdifance dies mal allerdings; 
nur fragt man ſich ganz vergebens, was denn die zwar anonyme, 
aber jedenfalls unſerer Ariſtokratie angehörige Verfaſſerin veranlaßt 
baben mag, längft vergeſſene Geſchichten auszugraben und ſich ſelber 
in unerhöcter Weiſe zu kompromiktiren, blos damit fie in einer Ma: 
nier, die zwiſchen Fiſchweib und Meſalina die Mitte hält, ihr Müthchen 
an einer Theaterprimeifin küblen kann, die ihr — aber wohlgemerkt 
ſchon vor vierthalb Jahren! — eine Grafentıone fortgeſchnappt. 
Denn fo lange iſt es her, daß Graf Edelsbeim Gyulay die Soubrette 
Fräulein Kronau als ſein eheliches Gemahl heimführte, nachdem er 
bereits lange Jahre mit ihr zuſammengelebt und die Dame ſelbſt 
ebenfalls bereits ein erfahrungsreiches Leben am deutſchen Theater in 
Bet und am wiener Karltheater hinter ſich hatte. Denn Baron 
Edels heim war wohl ein kühner Reiterfährer im italieniſchen Kriege 
geweſen, aber für feine Perſon ohne Vermözen. Der ſteinreiche Graf 
Gyutay, der Oberkommandant von 1859, adoptirte ihn und ſetzte ihn 
bei feinem Tose zum Univerfalerben ein. Allein eben wegen jenes 
Verhältniſſes trof er im Teſtamente die Beſtimmung, daß Edelsheim 
die ganze Erbſchaft verliere, falls er eine Mesalliance eingehe. Es 
mußte daher erſt ein armer Edelmann in Ungarn aufgeſtöbert werden, 
der Fräulein Kronau adopticte, che die Heirath ohne obligaten Verluſt 
der großen Beſitzungen Gyulay's vor ſich geben konnte. Seitdem 
führt nun die Frau Gräfin allerdings an der Seite ihres ſchönen, 
kräftigen Gemahls, der als Landes⸗Kommandirender von Ungarn in der 
öſterreichiſchen Feſtung reſidirt, ein Leben, um das fie auch eine wiener 
Vollblut-Adlige beneiden kann. Um ihres Gatten willen haben beide Ma⸗ 
jeftäten die Gräfin Edcleheim zu wiederholten Malen auf dem Turf der Renn 
bahn, wie bei den Fuchs jagden aufs Bemonſtrativſte ausgezeichnet, fo daß 
die blaublütigſten Damen der fehr exkluſiven ungariſchen Ariſtokratie ſich 
eine Ehre daraus machten, die geweſene Soubrette in der vornebmen 
Geſellſchaft Budapeſis einzuführen. Alles iſt ohne Zweifel ſehr pikant: 
aber auch recht ſehr altbaden. Was aber mag nun wohl eine Dame 
unſerer Ariſtokratie bewogen haben, beute nach drei Jahren wie eine 
Furie über die „miferable kleine Schauspielerin“ herzufallen, die der 
Verfaſſerin nicht nur, wie wir durch ſie erfahren, eine Grafenkrone 
und eine prächtige foziale Poſition fortgeſchnappt, ſondern ihr auch 
ihr Idol, ihr Ideal männlicher Schönheit, den Grafen mit den eiſer 
nen Armen“ entriſſen, obwohl unſere Pamphletiſtin auf dieſen Apollo 
eben fo feſtbegründete Anſprüche zu haben behauptet, wie das nur bei 
feiner Frau der Fall fein kann. Uebrigens hält alle ihre Verliebtheit 
in den Grafen die Verfaſſerin nicht ab, ihre Rache vor der bevorzug- 
ten Rivalin auch auf den ſchändlichen Verräther auszudehnen Mit 
Namen zwar wird in dem ganzen Buche Niemand genannt: aber die 
Andeutungen find wahre Winke mit dem Zaunpfable, die auch von 
dem Uneingeweihten unmöglich mißverſtanden werden können. Und da 
werden denn auch bösartige Schmutzereien gegen den Grf. Edelsheim 
und feinen Freund den Generalmajor Barbac y, vorgebracht. Iſt es 
nicht ein Räthſel, fo bleibt es jedenfalls eine merkmürdige p'ycholog Erſchci 
nung, wenn aus der Seele eines in feiner Liebe u in einem Ehrgeize fo 28 
betrogenen Frauenzimmers die Jahre lang verhaltene Wuth und 
Rache obne jeden fihtbaren äußeren Anlaß mit fo elementarer Gewalt 
losbricht, daß es fie nicht im gerinaften genirt, ſich ſelber zwei Ohr⸗ 
feigen zu verſetzen, falls fie nur der verhaßten Rivalin und dem uns 
getreuen Grafen Eine auswiſcht. Oder iſt ein äußerer Anlaß doch 
vielleicht vorhanden? Wäre derſelbe darin zu finden, daß das feudale 
Vaterland“ die Einſetzung eines Ehrengerichtes beantragt, vor dem 
Edelsbeim und Barbaeczy ſich reinwaſchen ſollen? Gilt es, die ſoziale 
Stellung der Gräfin over die politiſche Pojtion des Kommandirenden 
in Ungarn zu erſchüttern? 


Großbritannien und Irland 


London, 17. März. Ein Mordprozeß der ſcheußlichſten Art 
wird gegenwärtig vor dem hieſigen Polizeigericht in der Bew⸗Street 
verhandelt, deſſen Hergang folgender iſt: g 

Ein engliſches Handelsfahrzeug, das Barkſchiff „Lennie,“ welches 
von Antwerpen eine Fahrt nach Neworſegns unternehmen ſollte, wurd eim 
erfieren Hafen aus Mangel an Matroſen zurückgehalten. Der Kapitän 
ſchickte einen eigenen Agenten nach London, um daſelbſt die nöthige 
Mannſchaft anzuwerben. Als dieſer mit feiner Beute zurückkam, wur ⸗ 
den die Angeworbenen vom Dampfer fofort auf das Barkſchiff ge 


bracht fein werden, ein Umſtand, der bei früheren Weltausſtellungen 
ſchmerzlich vermißt wurde. 

Nördlich der Fountain, weſtlich der Belmont⸗Avenue und gegen ⸗ 
über ihrer Kreuzungsſtelle, in deren Mitte der Muſikpavigon und die 
Columbasſtatue der Italiener ihren Platz erhalten, erhedt ſich in 
Form eines lateiniſchen Kreuzes mit polygoner Kuppel auf der 
Vierung der mächtige, von außen und innen in mannigfachem Farben⸗ 
ſchmuck prangende Bau des Bundesdepartements der 
Vereinigten Staaten. In die auf perlengrauem Grunde durch rothe 
Striche gebilocte kleine Quadrate der ungefähr 8 Fuß hoben Unter⸗ 
wände des ungetheilten Innraums, die ſich nach oben hin in ununter- 
brochene Fenſterreihen foctfegen, ind verſchiedene Embleme für die 
dort zu plactrenden Ausſtellungsobjekte gemalt. So verſinnbildlichen 
im öftlichen, ſich nach außen in das Hauptportal öffgenden Kreuzarm 
Tau und Anker die Marine, Facces und Axt das Heer; im linken 
(ſüdlichen) bezeichnen Merkursflagel, Brief⸗ und Telegraphenſtangen 
die Poſt und Telegraphie, Pflug und Gurben den Ackerbau; im weft ⸗ 
lichen Langſchenkel deuten Tomahawk und Bogen auf das Jnanere 
und Indianerdepartement, und im nördlichen Waage und Schlüſſel 
auf das Schagamt u. ſ. w. Hieran ſchliezen ſich als Complemente 
die gegenüberliegenden Gebäude, das Laboratorium, das langgeſtreckte, 
rate e mit Zellen und Ambulanzſchuppen und der⸗ 
gleichen mehr. 0 

Der für die internationale Jury beſtimmle Pavillon, 

ein zweiſtöckiges Oblong mit ornamentalem Portalbau, das Dach in 
Flachbogenwölbung und an den Ecken mit Thurmaufſätzen vernert, 
bildet im Innern einen großen, bis zur Höbe des Daches reichenden 
Mittelſaal mit einer Richtertribüne am oberen Ende, welcher durch 
eine, die Zuſchauergallerie tragende Kolonnade von einem niedrigeren 
Hinterſaal getrennt und von Zimmern für Komi é's, Zeitungsre⸗ 
porters ꝛc eingeſchloſſen iſt. Ja dieſem Gebäude werden die 100 
amerikaniſchen und 100 ausländiſchen Preisrichter ihre Beratbungen 
abhalten und ihre Entſcheidungen treffen. Den deutſchen Ausſtellern 
find, fo viel wir wiſſen, 12 Plätze in der Jury eingeräumt. 

Das Frauen⸗Komité für die Säkalarfeier beabſichtigt auf 
der Weltausſtellunz einen möglichſt vollſtändigen Ueberblick über die 
Thätigkeit der Frauen aller Länder auf dem Gebiete der Wohlthätig 
keit und Nächſtenliebe zu geben. Es iſt dem zufolge die Bitte ausge⸗ 
ſprochen worden, gedruckte Berichte über das Wirken der Frauen in 
Hoſpuälern, Aſylen, Heimſtäſten aller Art, in Schulen, Kindergärten, 
Kleinkinderbewahr Anſtalten u. f. w. und lithographtſche oder andere 
bildliche Darſtellungen der bezüglichen Anſtalten und Schulen an das 
Frauen⸗Komile zu Händen einer Mrs. H. Smith in Philadelphia 
(Pine Street 1516) einzuſenden. Auch find Jihres berichte über die 
betreffenden Inſtitute gewünſcht worden. a 

Der „Philadelphia⸗Demokcal“ berichtete Mitte Januar d. J., 
daß man in Philadelphia in kärzeſter Zeit der Ankunft des Herrn 
v. Zedlitz und des Geheimrath Nieberding, als Vertreter des deutſchen 
Reichskanzler⸗Amtes, ſowie des Bauraths Bartels entgegenſehe, um 
Vorbereitungen für Inſtallirung der Ausſtellungsgüter Deutſchlands 
zu treffen und den Bau eines eleganten Pavillons für das deutſche 
Reich auf dem Ausſtellungsplatze in Angriff zu nehmen. In dieſes 
Gebäude wird die in Philadelphia anſäſſige Kommiſſion, welche aus 
den Herren J. D. Lankenau, Guſtav Remak, Konſul Charles 
H. Meyer und Dr. Fr. Volk beſteht, ihr Bureau verlegen. h 

Für die deutfhe Ausſtellung find 61200 Quadraſfaß Raum in 
den Gebäuden angewieſen worden. Bis zum 13. Februar d. J 
waren nahezu 1100 Ausſteler aus Deutſchland angemeldet; darunter 

befinden ſich aber mehrere Kollektiv Nummern, welche eine ganze 


die zwar heute, wie in Göthe's Tagen, zum Heinften Gedicht nicht die 
| Reihe von Aus ſtellern umfaſſen. Etwa 1000 deutſche Anmeldungen 


bracht, aus Furcht, fie könnten auf dem Land höhere Anbote erhalten 
und die Abfahrt der „Lennie“ neuerdinas in Frage ſtellen. Schon 
eine Stunde nach dem Eintreffen der Matroſen ſtach bie „Lennie“ in 
See. Es war eine wunderlich zuſammengewürfelte Geſellſchaft, obwol 
fie nur aus ſechzehn Köpfen beftand. Der Kapilän und die beisen 
Steuerleute, ſowie ein Matroſe waren Engländer; die Uebrigen gehör⸗ 
ten den verſchiedenſten Nationalitäten an. Griechenland, die Türkei, 
Italien, Belgien, Dänemark und Oeſterreich waren vertreten. Eine Woche 
lang ereignete ſich nichts Bemerkenswerthes. Nur ſchienen die Gries 
chen und Türken unter den Matroſen vom Anfang an mißmuthig und 
enttäuſcht, weil das Schiff ein ſogenanntes „Temperance vessel“ war 
und daher ſowol geistige Getränke als auch Tabak an Bord fehlten: 
dagegen waren die Mahlxeiten reichlich für Alle Am fiebenten Tage 
früh Morgens entſtand auf Deck ein Streit, weil die Griechen ein 
nöibig gewordenes Segelmanöver nicht auszuführen vermochten und 
der Kapitän ihnen einige heftige Schimpfworte zurief. Ein Grieche 
griff nach ſeinem Meſſer und erſtach den Kapitän. Ein zweiter Grieche 
brachte dem Steuermann einige Süchwunden bei. Der zweite Steuer⸗ 
mann flüchtete hinauf in die Wanten: ein Grieche ſchoß aus einem 
Revolver bier Schüſſe nach ihm ab. Dann ſchritten dee Mütkeriche 
den Ermordelen die Köpfe ab und warfen die Leichname, unt unker⸗ 
ketten beſchwert, ins Meer. Sodann begab ſich die ganze Mann⸗ 
ſchaft in die Kabinen des Kapitäns und der Steuerleute, plünderte, 
was es zu plünde n gab, und trank Kaffe. Der Steward, ein Belgier, 
welcher bisher in feiner Kabine zurückgehalten wurde, der Einzige, der 
das Schiff zu führen verſtand, erhielt nan das Kommando. Man be⸗ 
fahl ihm, das Fahrzeug bis Gibraltar zu bringen, dann wolle man 
ſchon ſelbſt den Weg weiter nach Griechenland finden, wo das Schiff 
verkauft und der Erlös getheilt werden ſollte. Man näherte ſich der 
franzöſiſchen Küſte; das Mißtrauen der Mörder wuchs, die Gefahr 
für den Steward ſtieg. Ein Pilot, der an Bord kommen wollte, 
wurde mit verſchiedenen Ausflüchten von den Mördern zurückgewieſen, 
und als Windſtille fie hinderte, ſich wieder von der Küſte zu entfernen, 
da packten die Griechen und die Türken die geraubten Habſeligkeiten 
und einige Lebensmittel in ein Boot und ruderten nach dem nächſten 
Hafen an der franzöſiſchen Küſte, wo fie ſich als Schiffbrüchige eines 
im Sturme geſunkenen griechiſchen Fahrzeuges gerirten. Die framzöſi⸗ 
ſchen Behörden ſchöpften Verdacht und nahmen die angeblich Geſchei⸗ 
terten in Gewahrſam. Inzwiſchen war ein franzöſiſches Kriegeſchiff 
mit dem Barkſchiff zuſammengetroffen. Der Steward hatte den Vor⸗ 
fall zur Kenntniß des Kommandanten gebracht. Die ganze noch an 
Bord verbliebene Mannſchaft der „Lennie“ wurde verhaftet und nach 
kurzen Verhandlungen an die engliſchen Behörden ausgeliefert. Als 
der Leiter des öſterreichiſch⸗ungariſchen General⸗Konſulates, Dr. von 
Scherzer, in Kenntniß gelangte, daß ſich unter den Angeklagten auch 
ein Oeſterreicher befinde, begab er ſich ſofort zum öffentlichen Anklä⸗ 
ger (Prosecutor) und verſuchte, eine Unterredung mit dem Gefangenen 
zu erwirken. Dieſer war der 22jährige Matroſe Giuſeppe Lettis, aus 
Abbazia bei Fiume gebürtig und ſchon feit ſieben Jahren Seemann. 
Der junge Burſche, der blos italieniſch und illiriſch ge: 
läufig ſprach, faßte neuen Muth, als er hörte, daß eine 
vaterländiſche Behörde ſich für ihn intereſſirtte. Dr. Scherzer 
ermahnte den Gefangenen in ſeiner Mutterſprache, ein aufrichliges 
Geſtändniß abzulegen, es könne dies ſeine Lage nur verbeſſern. Schon 
das erſte, kurze Verhör, das in Gegenwart einer Gerichts⸗ 
perſon ſtattfand, ergab die wichtige Thatſache, dan er öſter⸗ 
reichiſche Matroſe der einzige Augenzeuge war, welcher ſich auf Deck 
befand, als die Meuterei flattfand. Da aus der Ausſage des Gefan⸗ 
genen zugleich hervorzugehen ſchien, daß er am Morde ſelbſt nicht den 
geringſten Antheil halte, fo nahm er ſich des Landsmannes an. Dem 
Unterſuchungsrichter mußte es darum zu thun ſein, einen der Gefan⸗ 
genen als Zeugen vorladen zu können, welcher allein die grauenvolle 
That mit angeſehen hatte und im Stande war, die Schulxigen zu be⸗ 
zeichnen. Durch vertrauenerweckende Worte ermuntert, erbat ſich Let⸗ 
tis die Erlaubniß, in die Hände ſeines Konſuls ein volles Geſtändniß 
über den ganzen Vorfall ablegen zu dürfen. Im Gefänzniß zu Kler⸗ 
kenwell wurde das Protokoll aufgenommen. In Folge dieſer umfaſ⸗ 
ſenden Ausſage ſah ſich der Staatsanwalt veranlaßt, in der 


r 


heutigen 


Sitzung die Freilaſſung des öſterreichiſchen Gefangenen und die Beei⸗ 


digung desſelben als Zeugen zu beantragen. Lettis verließ die Ankla⸗ 
gebank und wurde nach dem für Zeugen beſtimmten Bic . 
wiederholte faſt wörtlich, was er in e 


Von den Kollektiv Ausſtellungen war bis Ende Januar d. J. nu⸗ 
meriſch am ſtärkſten die des deutſchen Buchhandels und der Druck⸗ 
gewerbe vertreten; ſie umfaßte nicht weniger als 136 Firmen. 
zunächſt ſtand die Kollektiv⸗Ausſtellung für chemiſche Fabrikate, 
51, und dann die für Gold⸗ und Silberwaaren und G 
welche 50 Aussteller zählte. Muſikinſtrumente ware 
„Philad.⸗Demotrat“ vornehmlich aus dem Königreich 
Berlin, Liegnitz, Frankfurt a. M., München, Stuttgart, Bremen 
Hamburg, Kaiſerslautern u. f. w. angemeldet. Bergwerks- u. Hütten⸗ 
bauprodufte werden namentlich A. Borſig aus Berlin, das burbacher 
Hüttenwerk und Fr. Krupp aus Eſſen ſenden; die Firma Krupp, fo 
heißt es, wird einen eigenen Dampfer ausrüsten, der ihre Aus⸗ 
ſtellungsgegenſtände aus der Montanbranche transportiren fol. Spiel⸗ 
und Kurzwaaren werden vornetzmlich aus Nürnberg, Fürth, Magde⸗ 
burg. Leipzig und Berlin geliefert; Weine aber ſchicken“ vie Orte 
F Rüdesheim, Johannisberg, Geiſenheim, Worms und 
ainz. 
Zum Schluſſe laſſen wir in deutſcher Ueberſetzung ei 

Gedicht folgen, in welchem der rühmlichſt bekannte ame tai. Sate 
riker James Rulſel Lowel! die in den Vereinigten Staaten 
Se in 1 A e nes ln Lebens herrſchende Kor» 
ruption mit Bezug auf die Weltausnellung kürzlich bi 

und geißelte. Dies Gedicht lautet alſo: lich Bitter verfpottete 


Die Weltausſtellung von 1876. 
„Zu Bruder Jonathan Columbia ſprach: 
33 s naht heran der Weltausſtellungsirg; 
Was zeiy’ ich nur der Welt, was ich gethan? 
Da dlickte Jonathan ſie lächelnd an: 
2 Was Du erfunden und ins Werk geſetzt 
Das möchteſt Du Europa zeigen jet? 
Wohlan, ſtell Dein Beamtenthum ihr hin 
Und zeig, wie aus Berluft erblüht Gewinn, 
Wie für das allgemeine Wohl und Heil 
Ein Jeder ih die Taſchen ſtopft in Eil; 
Zeig Dein Patent zur Mehrung Deiner Rente, 
Wie Schillinge Du zahlſt, zu ſammeln Cente; 
eig, wie Du über Geldnothklagen lachſt, 
ndem Du Lumpen zu Banknoten macht. 
Gee auf Dein Tünchverfahren, das nie fehlt — 
eſchworene, vom Diebe ausermählt; 
Zeig Deine Volksvertreter, Deine „Ringe“, 
Gewiß entbehrt Europa folder Dinge; 
Zeig ihr, wie bier zu Lande allenthalben, 
Die Richter laſſen ſchmieren ſich und falben; 
Uud zeig ihr, wenn das Alles noch nicht zieht, 
Das neuſte Mufer Deiner Heil'gen — Tweed; 
Was gill's, vor Neid wird aus der Haut fie fahren 
Ob ſolchen Fortſchritts in nur hundert Jahren.“ 
Dieſe Verſe ſind, wie geſagt, ſcharf und bitter, doch daß dieſe 
Wobröelken offen aubgelproden werben, erregt Die Oaffaung, daß die 
uſtände in den Vereinigten Staaten ſich in nicht zu langer Zeit 
deſſern, daß Sit lichkeit und Tugend über Korruption und Laſter ſie⸗ 
gen werden. Möge hierzu auch die Weltausſtellung in Philadelphia 
und die Jubelfeier der nationalen Exiſtem der Union überhaupt beis 
tragen! Im llebrigen fiebi auch das alte Europa nicht in jeder Hin⸗ 
ſicht als Muſter der Unſchuld und Sittenreinheit da. 
Rudolph Doehn. 
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Gegenwart des ö i 
Konſularbeamten im Gefängniß zu Papier bringen ließ. en an 


kommen auf die Induſtrie, die übrigen gehören den Kunſtbranchen an. 
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derte genau die ganze Kataftropke, deutete auf die einzelnen Mörder, 
nannte ihre Namen. Nachdem feine Ausſagen in die griechische 
Sprache überſetzt worden waren, warde Lettis in Freiheit geſetzt. 
Dem bſterreichiſchen Vertreter Dr. von Scherzer, aber ſprach Mr. Bor 
land ſeinen befonderen Dank aus, für die Bereitwilligkeit und den 
Eifer, mit welchen derſelbe die Unterſuchungen des Gerichtes unter⸗ 
ftügte und fördern half. Am ſelben Morgen, als Lektis in Freiheit 
Koche wurde, fand man an der franzöſiſchen Küſte in der Nähe von 
ochelle zwei Menſchenſchädel und einen menſchlichen Rumpf ans Ufer 
geſchwemmt und es iſt große Wahrſcheinlichkeit vorhanden, daß dies 
Körpertheile jener Unglücklichen find, welche an Bord der „Lennie“ einen 
ſo ſchaudervollen Tod fanden. 
London, 20. März. Die Königin will heute über acht Tage 
ihre deutſche Reife antreten. Dieſe giebt aber, wie der „K. Z.“ 
von hier gemeldet wird, den Gelehrten des Geheimen Staatsraths 
in dieſem Augenblick mehr zu denken, als das große Publikum ſich 
träumen läßt. Der Fall iſt nämlich noch nicht dageweſen, daß ein 
engliſcher Monarch während der Parlamentsſeſſion aus dem Lande 
gegangen wäre (der Fall Jakob's II, der wider Willen enk floh, zählt 
natürlich nicht) und gewiſſe Budgetbills müſſen ſchlechterdings durch 
den Monarchen oder feinen Stellvertreter oder eine durch ihn ſpeziell 
zu dieſem Zwick ernannte Kommiſſion unterzeichnet werden, um ge 
ſetzlich wirkſame Kraft zu erlangen. Ja Abweſenheit des natürlichen 
Stellvertreters der Königin, des Prinzen von Wales, wäre offenbar 
die Ernennung einer ſtellvertretenden Kommiſſion das natürlich ſte 
Aushilfsmittel. Dem jedoch ſteht ein Geſetz entgegen, kraft deſſen eine 
Kommiſſion niemals im Voraus ernannt werden darf, um Budgetbills 
im Namen des Landesoberhauptes zu zeichnen; da aber beſagte Bills 
noc nicht das Parlament paſſirt haben, würde die gegenwärtige Er⸗ 
nennung einer Kommiſſion, eben weil ihr Vollmacht im Voraus er⸗ 
theilt werden müßte, wenig helfen; ein Ausweg aus dieſem Dilemma 
wird je och zweifelsohne gefunden werden. Die Königin, in deren 
Begleitung ſich Prinzeſſin Beatrice, die Marquiſe v. Ely, die Lady 
Churchill, Generalmajor Ponſonby, Oberſt Byng und der Arzt Sir 
W. Jenner befinden werden, wird Windſor Caſtle am 27. d. M ver⸗ 
loſſen, ſich nach Portsmouih begeben und noch in der Nacht auf der 
königlichen Pacht „Victoria and Albert“ nach Cherbourg fahren. Dort 
wird die Königin von einem Salonwagen⸗Zuge erwartet werden, 
welcher zwei foeben in Belgien fertig geflellie neue Salons mit ſich 
führt, von denen der eine bei Tage, der andere bei Nacht benutzt 
werden ſoll. Der Zug wird am 28 um 6 Uhr Nachmittags Cher⸗ 
bourg verlaſſen und die Städte Valognes, Carenton, Bayeux, Cnen, 
Liſieux, Bernay, Evreux und Mantes paſſiren. Die Königin wird in 
Paris nicht anhalten, ſondern die pariſer Gürtelbahn benutzen und 
über Eperney und Nancy weiter reifen. In Avricourt wird die 
deulſche Grenze erreicht. In Straßburg fell der Zug am 29. um 
halb 3 Uhr Nachmittags eintreffen. Von Straßburg wird ſich die 
Königin ſofort nach Baden Baden begeben, wo ſie ſchon um 4 Uhr 
Nachm ttags anlangen wird. 20 
Der 18. März, der Jahrestag der framöſiſchen Kom⸗ 
mune, wurde, wie der „M. 3.” berichtet wird, von den hier in der 
Verbannung lebenden Teilnehmern an der Erhebung von 1871 
und ihren Freunden bei einem ziemlich ſpärlichen, aus kaltem Fleiſch 
beſtehenden Abendmahle in feurigen Reden gefeiert und verherrlicht. 
Einige 150 Perſonen batten ſich zu dem Jahresgedächtniß eingefunden. 
Nach einer kurzen, unverſtändlichen Anſprache des Vorſitzenden trat 
ein Vertreter der ruſſiſchen ſozialdemokratiſchen Union auf, um im 
Namen feiner Landsleute warme Sympathien für die franzöſiſchen 
Kommuniſten und hre Beſtrebungen uu bekunden. Ihm folgte ein 
Pole, dem das franzöſiſche einige Mü ße machte. Ec jegte feinen 
Vortrag in feiner Mutteſprache fort und mittlerweile entbrannte un ⸗ 
ter der Hauptmaſſe der Framyofen ein heftiger Zwiſt und großer Lärm. 
Die Bemühungen des Borfigenden, die Ruhe herzuſtellen, hatten nur 
die Folge, daß die Streitenden ihren Zorn gegen ihn richteten, bis ein 
nach dem Polen zum Worte gelangter deutſcher Sozialdemokrat ſie un⸗ 
ter dem Beifall der übrigen Anweſenden mahnte, nicht in die Fehler 
der Herren von Verſailles zu verfallen. Aus den weite en Ausfüh⸗ 
rungen dieſes Rebners iſt nur zu erwähnen, daß er die Völkerkriege 
für beendet hielt, aber der Meinung war, der allgemeine Klaſſen krieg 
ſtebe nahe bevor. Aehnliche Anſichten vertrat der Citoyen Theiß. Er 
legte den Kommuniſten und den Arbeitern überhaupt die Nothwendig ⸗ 
keit der Einigkeit ans Herz, bezeichnete die Manifeſte der pariſer Kom⸗ 
mune als die Grundlage einer künftigen Erhebung und ſprach von 
der Pflicht, im rechten Augenblick mit einem fertigen Reformprogramm 
bei der Hand zu fein. Was dieſes Programm enthalten ſolle, theilte 
der Meder nicht mit. Dagegen erklärte er ausdrücklich, Preßfreiheit 
und Schulzwang ſolle nicht in demſelben figuriren. Darauf großer 
Sturm und betänbender Lärm, aus tem erſt nach einiger Zeit Rück⸗ 
kehr zur Ruhe und zum 18. März möglich war. Schließlich gelang es 
Herrn Liſſagaray, einem pariſer Journaliſten und angeblich Better 
der beiden Caſſagnac, ſich des Wortes zu bemächtigen. In faft zwei 
Stunden langer Rede beſang er die Kommune und ſuchte hauptſäch⸗ 
lich darzithun, daß man ihr nur die heutige Republik verbanke Nach 
ihm verſuchte ſich ein Dr. Resuard vernehmlich zu machen, allein die 
Verſammlung und Geduld waren durch die Beredſamkeit des 
Vorredners erſchöpft und nachdem ſich ein Dutzend der eifrigſten und 
Käftiaſten Kommuniſten eine Weile zu überzeugen oder vielmehr zu 
überſchreien geſucht, fand die Feier ihr natürliches Ende, indem ſich 
die Feſtgenoſſen zerſtreuten. 
DR TRITT NT EEE eee eee ee eee eee 


Tarlamentariſche Nachrichten. 

D. N. Die Petitionskommiſſion des Herren hauſes bat jetzt 
ihren Bericht über die P ti ionen, betreffend den Religions- 
unterricht in den Völksſchulen, vollendet und beankragt zur 
Tagesordnung überzugehen. Der An rag der Berenten geht dahin, 
die Staatsregterurg auffufordern, im Einklange mit den bisherigen 
Normen die volle Geltung des Art. 24 der Verfaſſungsurfunde mit 
aller Entſchiedenheit aufrecht zu halten und zwar ſo, daß die Reli⸗ 
gionsgeſellſchaften in ihrem Rechte auf volle Freiheit in der Leitung 
und Eriheilurg des Religtonsunkerrichts geſchützt werden, oder nun⸗ 
mehr die in dem Art. 20 und 22 der Verf ſſunzs⸗ Urkunde bereits 
arundgelegte volle Unterrich efreiheit zu gewähren. In der Kommif⸗ 
on verkannte man zwar nicht, daß der Art 24 der Reliatonsgeſell⸗ 
haften Rechte in Ausiiät geſtellt bat, deren Nichterfüllung geeignet 
iſt, zu Agitalionen genen die Maßtezeln der Regierung laß zu 
gehen Es müfle daber erwünſcht erſcheinen, daß der Art 21 der 
Verfaſſangeurkunde auf geſetz ichem Wege feine Erſediaung fi 95 Der 
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— 23. Jahrgang — ſtehen gratis zu Dienſten. 
Acht ſtarke gute Kapaunen, einigeſgen von Parks und 


Offerten nebſt Preisangabe unter 


eventuelle Antrag der Petenten, „ihnen nunmehr die in den Art. 20 J W. Hartmann (Berlin, Karl Hymanns Verlag) enthält in!? 


und 22 der Verfaſſung bereits grundgelegte (sic!) volle Unterrichts⸗ 
freiheit zu gewähren“ entſpreche nicht, ſondern widerſpreche den Vor⸗ 
ſchriften der Verfaſſungsurkunde. Unter der beantragten vollen Un⸗ 
terrichtsfreiheit könne nach dem ganzen Inhalt der Petition nur die 
Freibeit verſtanden werden, öffenkliche Volksſchulen ohne Mitwirkung 
und Kontrole der Stantöbehörten zu errichten und Brivatſchulen der 
Auffiht des Staates zu entziehen. Das würde den Art. 23 und 24 
der Verfaſſungs Urfunde und allen beſtehenden Geſetzen über das 
Schulweſen widerſprechen und auch als Grundlage für eine künftige 
Geſetzgebung nicht zu empfehlen ſein. 

* Auch die Stadt Jſerlohn hat ſich um Abhülfe gegen dro⸗ 
hende Gefahr durch Erd rutſch petitionirend an das Abgeordneten: 
haus gewendet. Die betreffende Petition iſt der Gemeinde⸗Kommi ſion 
üherwieſen worden, in welcher man nach den Unglücksfällen in Caub 
die Sache mit beſonderer Gründlichkeit zu berathen ſich anſchickt Die 
Kommiſſion bat als Sachverſtändige im Bergfach die Abgeordneten 
Dr. Hammacher, Berger und Schlüter hinzugetogen. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 21 März 

— Wie man dem „Kuryer“ aus Rom berichtet, hat der Papſt den 
Vikar Prinzen Edmund Radziwill zu ſeinem Hausprälaten 
und den Hausk plan Ledöchowsk.'s, den Vikar Meſzezynski zu ſei⸗ 
nem Kämmerer ernannt. 

r. In der biefigen Lebensverſicherungsgeſellſchaft Veſta 
find zwiſchen der Generaldirektion und der Subdirektion Differenzen 
ausgebrochen, über die uns Folgendes mitsetheilt wird: 

Am 15. d. M. erſchien der General⸗Direktor der Geſellſchaft in 
Begleitung eines Buchgallers in dem Comtoir des Subdirigenten, 
um eine Reviſion der Bücher vorzunehmen. Da aber der Subpdtii- 
gent die Reviſton verweigerte, weil kontrakilich nur dem Direktor 
allein, nicht einer zweiten Perſon die Einſicht in die Bücher geſtattet 
ſei, fo wandte ſich der Generaldirektor an den kal. Staatekommiſſarius, 
welchem vie Ober aufſicht über die Veſio, ſowie die Einſicht in die 
Geſchäftsbücher der Generals und der Subdtrektion jederzeit zuſteht 
und beantragte die Revifion der Bücher des Subdirigenten, die denn 
auch am 16. b. M. ſtattfand. In Folge dieſer Reviſion hat ſich die 
Generaldirektion veranlaßt geſeben, am 21. d. M. die Subdircktion 
dem bisherigen Subdirigenten zu entziehen und in eigene Verwaltung 
zu übernehmen. 4 

J. Paradies, 23. März [Der Geburtstag des Kai⸗ 
ſers] wurde in hieſigem kathouſchen Schullehrerſeminar durch ein 
Hochamt, verbunden mit einem Te Deum und einem eigens zu dem 
Zwecke in deutſcher Sprache abgefaßten Gebete für das Wohl des Kai- 
ſers, ferner durch einen Schulaktus, welcher in einer der Feier des 
Tages angemeſſenen Feſtrede des Anſtalts Direktors, in Gelängen und 
in einer muſikaliſchen Aufführung ſeitens der Anſtaltszöglinge beſtand, 
feierlich begangen. Der Schulfeierlichkeit wohnte ein zahlreiches Pu⸗ 
blifam und n mentlich der in corpore erſchienene Kriegerverein bei. 

k Schneidemühl, 23. März (Schwurgericht. Bauten 
Beamtenverſetzungen.] Am 3 Apcil beginnt beim hieſigen 
Kreisgericht die zweite diesjährige Schwurgerichtsperiode. Beim 
Herannahen des Frühlinss ſieht man auf den Bauplätzen unſerer 
Stadt ein rühriges Leben ſich entfalten. Es werden in dieſem Jahre 
16—18 Neubauten auf fübrt werden, worunter auch einige aniehn- 
lichere. — Am 1. d. M. in das hier ſeit vie en Jahren beſtehende 
Baubureau der k. Oſtbahn aufzelöſt und in Folge deſſen find die be- 
treffenden Beamten, 5 Sekretäre ꝛc. nach anderen Gegenden verſetzt 
worden. Die Betriebsinſpektion beficht noch; wie ich erfahre, ſoll die 
Eiſenbahnkommiſſion am 1. Jan. künftigen Jahres hier ins Leben 
treten. Dann wird das Beamtenperſonal wieder vermehrt werden. 


Zur Vermehrung der TLandſchulen. 
Bekanntlich fol ein Lehrer mehr als 80 Kinder nicht unterrichten; 
der Mangel an Lehrkräften aber, namentlich auch ber Mangel an 
Schullokalitäten, vorzüglich auf dem platten Lande, machten es noth: 
wendig, daß dieſe Maximalzahl weit überſchritten wurde. Die ver⸗ 
beſſerten und vermehrten Bräparanden und Seminarien werden und 
vorausſichtlich ſehr ſchnell Lehrkräfte z führen und die zum 1 Januar 
1877 beſch oſſene Aufhebung der Chauſſeegeldhebeſtellen bietet uns die 
Gelegenheit, baldigſt und beqgem zu neuen Schuletabliſſements zu ge⸗ 
Langen, ſei es, indem die benöthigten Schulſozietäten die Chauſſeehäu⸗ 
fer miethen, pachlen oer kagfen. Es iſt nicht zweifelhaft, daß die Re⸗ 
gierung gern auf derartige Anträge eingehen wird, und eine vesfallfige 
Praxis iſt bei Aufhebung der Cöauſſcegeldhebeſtellen auf Staats⸗ 
Chauſſeen bereits ſeitens der betreffenden. proobinzialſtändiſchen Kom⸗ 
miſſton geübt worben. Frei ich wird es nicht angehen, die frei wer⸗ 
denden Chauſſeehäuſer ohne Weiteres als Schuletabliſſements zu be 
nutzen; es wird der Expeditionsvocbau enifernt und es werden die Lo⸗ 
kale zur Schulklaſſe und Lhrerwohnung entſprechend erweitert werden 
müſſen; jadeſſen kann dieſe Vorbereitung nicht viel Geld erfordern 
und die Erwerdung des Gehöfts von der Provinz durch Amorktſation 
des Werths in einer Reihe von Jahren wird immerhin leichter ſein, 
als wenn die Sozietäl Baugelder ſammelt oder aufnimmt und ihre 
Kinder noch viele Jabre zuſammen eingepfercht ſitzen und lörperlich 
und geiſtig nicht ſchneller und beſſer vorwärts kommen, oder wenn die 
Kinder z. B. bei Wind und Wetter in entlegene Ortſchaften auch fer⸗ 
nerbm laufen müſſen. Es wird alſo da, wo dies zulrifft und eine 
Beſſerung noch nicht eingetreten iſt, an der Zeit ſein, mit ſolchen An⸗ 
trägen bei den zuſtändigen Behörden vorzugehen: und es mögen die 
Sozietäten nur ſteis des bei uns längſt zur Geltung gekommenen 
Grundſatzes eingedenk fein, daß wenn auch von jedem Schulverbande 
mit Recht erwartet werden muß, daß er Alles in ſeinen Kräften nur 
irgend Mögliche zur Hebung der Schule aus eigenen Mitteln leiſten wird, 
dennoch da, wo die Leinun sſähigkeit der Sozietät ihr Ziel erreicht bat, 
der Staat helfend eintritt” Sich aber auf die Hülfe des Staates 
allein zu verlaſſen, iſt verwerflich; denn unmöglich kann er Alle aus 
z eichend bef, iebigen. Sicher muß dieſer Koloß beſchwerlich und 
langſam arbeiten und wein auch der Staat in zweiter Linie den Vor ⸗ 
theil davon trägt, daß er es mit aufgeklärten Maſſen zu thun hat, fo 
muß doch zunächſt jedem Hau vater, jeder So,ielät daran liegen, ihre 
Angehörigen durch entſprechende Schulbildung befähigt zu machen, ſich 
im Broderwerbe, der täglich ſchwerer wird, reolich durchzuſchlagen. 
Viel zu häufin mangelt noch das Bewußtſein, daß die Schulbildung, 
und wäre es die geringſte, dem Menſchen ſo nothwendig iſt, wie Eſſen 
und Kleidung. — g. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 
* Die „Zeitſchrift für Geſetzgebung und Praxis aus 


N 


* Parking (12.—30. April) verſendet gegen Baarzahlung 
4 à 75 


Preuß. Original⸗Looſe "EEE 


Sauamen, 
empfehle in beſter friſche Qualität zu das rer Preiſen. 


ärten. 


Sgamenhandlung von Heinri ayer 
ee 
ofen, aße 
gegenüber der Provinzial Bank. 


| füslendes De haben, die Bitte, 
e 


dem G biete des deutſchen öffentlichen Rechtes“, berausgegeben von 


% à 150, 
Mark. Carl Hahn in Berlin S., Kommandantenſtr. 30. (D. 13598) 


Verzeichniſſe 
uch empfehle mich zu Anla⸗ 


Heft des 2. Bandes zwei Auffäge: „Die Frage der Steuerfreif] 


Reichseinkommens“ von Dr. Walcker und „Vergleichende Ueh 
der neuen preuß., bad., heſſ. und öſterreich. Geſetzgebung über di 
gelung des Verhältniſſes des Staats zur katbol. Kirche von Pig 
Hinſchius, ferner eine Anzahl Entſcheidungen und Exlaſſe von © 
ten und anderen Behörden, Geſetze und literariſche Anzeigen. 

* Die am 24. d. erſchienene Nr. 12 der von Dr. Guido A 
herausgegebenen politiſch⸗ literariſchen Wochenſchrift „Die 4 
enthält: Freiligrath. — Goethe und Darwin. Von Dr. S. Kal 


Vermiſchtes. 


Das fünfundzwanzigjährige Künſtlerjubiläum von 
Müller, das er am 18. d. Me. in Dresden feierte, brachte ihn 
von dort gemeldet wird, reiche Ovationen. Glückwünſche und 
gramme kamen aus allen Richtungen der Windroſe, aus Berlin K 
berne Lorbeerkcänze. Am Abend gelangte Jules Verne's Schwank 
beiden Frontianac“ und Hugo Mäller's bekanntes Luftſpiel: „Im! 
falon I. Klaſſe“ zur Aufführung, das von ibm ſelbſt und feiner Gen 
geſpielt wurde. Darauf erhob ih noch einmal der Vorhang, N 
liche Mitglieder des Theaters dalten ihren Direktor in einem 
kreis umringt, und Herr Edgar hielt eine Anſprache. Im An 
des Chors überreichte dann eine Figur antin einen filbernen Poll 
Kind ein Gerenkblatt. Der Jubilar antwortete in beredten . 
Nach der Vorſtellung vereinigte ein heiteres Mahl die Kunftg® 
und Freunde. 


* —— ? . .... ————— 


Briefkfaßen. 


C. Fr. in P. In der Gewinnliſte der 3 Klaſſe der preuß. 9 
ſind auch diesmal wie bisher nur die Gewinne über 45 Thlr. (135 N 
zeichnet. Die in unferer Zeitung enthaltene agabe von 90 M. berig 
ſich nachträglich herausgeſtellt hat, auf einem Druckfehler in den und 
ſandten bereits gedruckten Gewinnliſten, für deren Richtigkeit wir nich 
ſtehen können. 4 

Mehrere W. a. d. P. Kotlow. Anonyme Zuſendungen! 
wir nicht berückſichtigen Uebrigens iſt für jene Darlegung der „Kury 
antwortlich, dem wir die Angabe entnommen hatten. 4 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſel “ 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine VBerantwo 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 24. März. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht ein 
aß des Kaiſers an den Reichskanzler, worin er ſür die bei der 
larfeier der Königin Laiſe und dei feinem diesjährigen Geburt, 
don nab und fern in größter Anzahl zugegangenen Glückwünſche 
Widmungen öffentlich feinen Dank ausſpricht. 


- Aufruf! 
0 

Am 13 d. M. iſt unfer ohnehin ärmliches Städtchen vol 
ßem Unglück heimgeſucht worden. Es brach Feuer aus und e 

bei heftigem Sturme binnen einer Stunde 23 Wohnhäuſer BT 
ge und Wirthſchaftsgebäude, die es alle bis auf den Grund 
er te. ; a 
Einundſechszig Familien mit 261 Köpfen find obdachlos ge 
und hei der Vehemenz des Feuers nicht im Stande geweſen, ihre 
ſeligkeiten zu relten. 4 
Die Noth iſt groß, größer aber das Bertrauen in die DW 
tigkeit unſerer Mitmenſchen Deshalb richten wir an Alle, | 
} ö das Unglück durch milde Gab 
es an Geld. Kleidungsſtücken, Getreide oder Fuiter für das Bee 
Abgebrannten lindern zu helfen. f 5 


Geld Unterſtützungen wird der Apotheker Matthies, 
Gaben der Bürger Conſtantin Binek in Empfang nehmen. 
Adelnau, den 15. März 1876. 


Das Comitee. 1 


v. Dallwitz, v. Schweinichen, Czerwinski, Hardt 3 
Landratb. Dberklteutenant. cobſt. Pe 
Berkeweki, Dr. Seidel. Gutwirth, Conſtantin 0 | 

Vikar. Kleiswundarzt. Rabbiner. Ackerbür ge! I RL 

Iofesh Wrzeſinski, Matthies, Schmidt 5ʃ 
Stodtrath. Apotheker. Diftr.:Kommill 1 

Seelig Hoffmann, Conſt. Maluſzer, Jacob Lyeſh, 4 

Corporationsvorſteher. Stadtratb. Schulvorſt . 

Martineck, bi 

Bürgermeiſter. l 

| 

Bekanntmachung. a N 

Da die Beſchädigungen, welche außer dem beklagenswerlheng be 


luſte von Menſchenleben durch den eingetretenen Bergrutſch in 
herbeigeführt worden find, ſich in ihrer ganzen Ausdehnung nach, 
genau überſehen laſſen, im Uebrigen auch die Art und der Un 
des Schadens bei den einzelnen Betheiligten ein erheblich verſe 
iſt ſo haben wir es für zweckmäßig befunden, eine beſondere 
miſſton mit der Aufgabe zu bilden, die eingebenden Lie 
demnächſt je nach der Art und dem Maße der Beſchädigung 
Rückſicht auf die Bedürftigkeit der Beſchädigten nach näherer 
in angemeſſener Weiſe zur Verlheilung zu bringen. Es if viele” 
miſſion zuſammengeſetzt aus den Herren: 10 
Bürgermeiſter Her berich, Bir ermeiſter⸗Stellveiee 
Praſſel, Gemeinderalh Kaufmann, Pfarrer 
legey, Pfarrer Anthes, Oberförſter Schul! 


Dr. med. Haertiing, ämmtich zu Caub gen \ 
„Indem wir die gedachte Argronung hiermit zur offen lichen BIN 
niß bringen, bemerken wir zugleich, daß die einzelnen Mitglied!“ 

Kommiſſton auch zur Empfangnabme von Liebesgaben bereit MM 1 
Wiesbaden, den 16. März 1876 nein. dı 
Königl. Regierung, Abtheilung des June Pu 

v. Meuſel. n 

f Caub a Rhein, den 19. März 15% 
Auf obige Bekanntmachung Bezug nehmend, bitten wir Ale 
deutſchen Mitbürger. welche mit der Noth der von dem frei 

Bergſturz Veſchädigten unſer Gemeinde Mitgefühl haben, um 
baldige und reichliche Liebesgaben. 


ser 


Die Kommiſſion zur Vertheilung von Liebesgaben dl Fe, 
Herberich, Bargermeiſer, Praſſel um Kaufma ne W 
meinderäthe, Tellegey und Anthes, kathol. und evangel. f. 3 S 

Schulz, Oberförſter, De. Härtlina, prak'. Art. 5 % 


ET Kleeſaaten Bd 
roth, weiß, ſchwediſch, Bunde, m 
Jacarnatklee, engliſches, frauzöſſ an 

ital. en: Thymothee, echt 
ſo auch Provencer, Luzerner, Segen 
Spörgel, Sommerrübchen un 
amerik. Mais; ſämmtliche Sorten 
ee und Möhren, wei 
u. blaue Lupinen, Erbſen, ſow. 
del, Valb. Gras. un, Ve 
tereien empfiehlt in beſter ON 
billigſter Rofan egen gratis I 
abreichenden Preis durante, sat 
die Snamenhandlung H. Auer 

19, Breiteſtraße Nr. 19. 

(Betlage.) 


Rohr 


kauft Dom. Jeziörki b. Buk. 


Jeuerſichere Dachpappen. 

Steinſohlentheer und As- 
phalt empfiehlt und über 
nimmt vollſtändige Papp 
bedachungen 


A. Krzytanowski. 


Die Lieferung von: 
976 Bettungsrippen à 4, M. 
lang, 0,16 M. im Ui ſtark, 


ſoll an den Mindeſtfordernden verge⸗ 
ben werden, wozu auf 


Wittwoch den 5. April c. 
Vormittags 10 Uhr, 


im Bureau des unterzeichneten Artillerie · 
epots Termin anberaumt wird. 
14 a che Offerten mit der Auf⸗ 


Fc 7 


Nr. 214. Sonnabend, Beilage zur Bofener Zeitung. 25. März 1876. £ 
Zum EL Jolie, 


Velanntmachung. Sub miſſton — 
Meinen verehrten N er 


Dem Apotheker Oscar Krauſe auf Lieferung von rot 28 ( M Schorn. 

aus Fraufiadt, jetzt in unbekannter Ab⸗ſſteinabdeckungs⸗Platten aus Sandſtein di f 

weſenheit, wird mitgetheilt, daß der zum Bau des Königl. Kollegialgerichts dem Gern Beamte m Geslau N 
1. Januar 1876 übertragene 


am 2. März d J. hierſelbſt verſtorbene in Poſen 
Vater Carl Krauſe und die Mutter] Zu obiger Lieferung iſt Termin auf Agentur wieder zurückgezogen habe und 
bitte gefällige Ordres mir direkt 


ohanna „ geb. . } j 
Aken an 10 daran gen Mittwoch, den 5. April 
Vormittags 10 Uhr, tie 4. 8 wollen. (H. 11036) 
onn a. n, März 1876. 


deponirten und heute eröffneten wechſel⸗ 
im Baubüreau Magazinſtraße Nr. 4 
G. Killan, 


ſeitigen Teſtamente, ihn mit ſeinen 
drei Geſchwiſtern zu Erben eingeſetzt, aan 
Zeichnungen und Bedingungen liegen 
Fabrik patentirt für Ye 
fen und Büren aus 


und beſtimmt haben, daß der über⸗ 
daſelbſt zur Einſicht aus. 
eisſtroh. 


Die ſtäͤdtiſche höhere Fachſchule für 


Technikum 


5 zum Examen für Ein⸗ 
ge. Tüchtigen Schülern 


2 jährig⸗Freiwill 
werden bei ihrem Abgänge Stellen 
In et vermittelt. Logis mit voller Koft 36 
x 1 bis 42 Mark pro Monat. Honorar 
pro Semeſter 90 Mark. Proſpekt und 
Provinz Hannover. Lehrplan durch den Vorſitzenden des 


Kuratoriums 
Ludowieg, Bürgermeiſter. 


ß 8 ; lebende Ehegatte in unbeſchränktem 

90 Submiſſion auf die Lieferung von! } 1 | 5 
8 Beſitze des gütergemelaſchaftlichen Ver dich, den 0 ir 1876 
Der Bau ⸗Inſpektor. 


e FCC 
BacanteSchulfielen Brillanten⸗ Gold⸗ c. 


ö ; i mögens verbleiben, darü 
nd bis zu dieſem Termine hierher 7755 und das Grundſtück Frauſtadt 
einzuſenden. 


Bedi en liegen in unſerem Bu 10 tigt 1 00 er 
69 ebingun l 2 b ein ſolle. 
reau auß 5 können gegen Entrich⸗ zu überneßmen pez ke 


5 5 A Frauſtadt, den 8. März 1876. 
tung der Schreibegebühren bis 8 Tage Königliche Kreis⸗Gerichts⸗ 


„rr 


1 vor dem Termin requirirt den. 2 „ * 
e be, dee aan iin Linden a d. Ruhr. Auktion. ER 
{ Artillerie- Depot. Aufgebot. Bei der kathol. Volksſchule in Linden Montag den 27. März, früh von 10 und 2 — . 


find folgende, neu creirte Stellen ſofort 
ppothekenbrief a | 0 1155 Nachmittags von 3 Uhr ab, werde ich in Keilers Hotel, 5 
Murk Gehalt ee od. Krämerſtraße, Zimmer Nr. 3, Nachlaßwaaren eines Ju⸗ zweiſpännig gefabren, militärfeommn ge 
180 Mark Miethsentſchädigung, 27 M.] weliers, beſtehend in: Ringe, Ohrgehänge, Brochen, Man- ritten. Näheres Mühlenſtr. 10, 2 Tr. 


für Beder- und Dintentieferung, 30 M. ſchettenknöpfe ꝛc. de. mit Brillanten und Diamanten, ſowie e! 


für Heizung der Schulſtube und 30 M. 
Auf Dominium Wioska 


Folgende Dokumente: 
1) Der preußiſche H 
über die im Grundbuche von Skubar⸗ 
czewo, Band XXII. Blatt 6, auf dem 
in Slubarczewo, Kreis Mogilno, gele⸗ 
genen Grundſtücke, Abtheilung III 
Nr. 15 eingetragenen 15 Thlr 6 Sgr. 6 
Pf. nebſt 6 PCt. Zinſen ſeit dem 30. No⸗ 
vember 1872 und 1 Thlr. 3 Sgr. Ko- 
ſten für den Handelsmann Marcus 
Pincus zu Witkowo, ausgefertigt am 
55 feat 2 und alice 5 mit der 
N 7 f usfertigung des gerichtlichen Mandats 
Nothwendiger Verkauf. ſin der Bagatellſache Marcus Pincus 
Das in dem Dorfe Modlozynkiſwider den irth Peter Pelzer in Sku ⸗ 
unter Nr. 3 belegene, der Wittweſ barezewo vom 25. November 1872. 
Mari ung Bocian, eb. Przybyl, 2) das Hypothekendokument über die 
Ir a mzisca nton, Jo“ auf dem Grundſtücke Mogilno Nr. 9, 
1 Fi en se Sophie Gefchwiltern] Nubr. III. Nr. 2 eingetragenen 39 Thlr. 
5 an ehörſge Grundſtück, welches nebſt 6 pCt. Zinſen ſeit dem 5. Okto. 
en Olächen. Inhalte von 9 Hek⸗]ber 1855, 1 Sgr. Koften und die Koften 
taren 14 Aren 80 Quadratſtab der der Eintragung für den Kaufm. J. Le⸗ 
1 Grundsteuer unterliegt und mit einem win in Mogilno, beſtehend aus dem Hypo⸗ 
Grundſteuer⸗Reinertrage von 101 Marti thekenbuchsauszuge vom 8. Septbr. 1856, 
49 Pf und zur Gebäudeſteuer mit dem Exkenntniſſe vom 5. Januar 1856, 
i . rthe von 60 Mark dem Wechſel vom 23. September 1855, 
ausgeſtellt von Johann Buchholz und 


Vellanntmachung. 


Der Schuhmachergeſelle Carl Vogt 
aus Schrimm, zuletzt in Pinne, ſoll 
in einer Ermittelungsſache vernommen 
4 werden. Jeder, der über den jetzigen 


Aufenthaltsort des ꝛc. Vogt Auskunft 
eben kann, wine 170 1 8 zu den 
kten VIA. 160/75. anzuzeigen. 
Poſen, den 13. März 1876 

Der Staatö-Anwalt. 


. 


rr 


r 


des i derſelben jährlich verbun⸗Uverſchiedene andere Goldſachen, deren Echtheit garantirt 
2. zwei Lehrerinnenſtellen mit] wird, für ein ausländiſches Haus öffentlich meiſtbietend 
der 120 M. Miethsentſchädigu J reit 3 ; : 1 
üährlich und im nahrlgen uit dach Gleichzeitig follen ca. 20 Stück Nerz⸗ und Reiſe -bei Rakwitz ſtehen 5 Stück 
58 ee wie die Lehrer⸗ Velze ſowie Nerz-Garnituren verkauft werden. Maſtochſen u. 1 Maflkuß 
; Sämmtliche Sachen liegen Sonntags vorher von 2Jzum ſofortigen Verkauf. 
ober in Begfaubigter Nöſchuſt, each 
aubigter ſchrift, 3 
ich binnen 14 Tagen mir 9 RR Ry chlewski, u. Dompfaffen find zu verk. Halb⸗ 
Hattingen, 9. März 1876. königl. Auktionskommiſſarius. dorfſtr. 21 im Hofe links 2 Tr. 
Der Lokalſchulinſpektor = 5 n Gleditſch. 
5 rtigt ſchnell, moder r preis 
Eine Seifenſiedere des Großherzogthums Poſen e e ene 
einem Nutzungswerth f. . ; : 23 ärz 1876 9. Clavier, Damenſchneiderin, 
A veranlagt it, ſoll behufs obigen einer beglaubten Abſchrift der Requiſi⸗ iſt in der Kreisſtadt Birn⸗ am r März fi 1 — — — — — 
ſtreckung im Wege der no ton deb Preyehritere vom 23 Auguft|baum wegen Ablebens des Aktiva: Metallbeſtand M. 1,019,240; ! Reichs⸗Kaſſenſcheine M. 360; 9 onn en chirm 
Donner flag, nebſt der Ingroſſationsnote vom rungen ane ar e 5 hy rg der 5 8 e 
b find verloren gegangen. Näbere iſt zu erfahren bei e ee a ee, e ee OR ERR 
N Dienen 1 5 8 5 „130; U de Not M. 2,642,820; tägl ll . 22 
den 18. Mai d. J. Me fe. een de Gde. Kaufmann in Birnbaum ene 189090; an ane beben, Be digte Vromenadenfächer 
1 „ 7 5 2 77 fl 775 — 1 r 5 It 
Vormittags 10 Uhr, ae ace sm beate eye Bernhardt Aa "Weiter begebene, im Inlande zahlbare Wechſel M. 297,920. empfiehlt in großer Auswahl zu dem 
: rde rdert, + s J 5 
— Zimmer Nr. 13, verſteigert fens 5 Termine den 4. Juli A ilhelmsſtraße 7 Ba Die Direktion. Nr lib. Neuländer. 1 
N Poſen, den 9. März 1876. 4 mittags 11 Uhr im Terminszimmer des Berliniſche Feuer⸗Verſich erun 98⸗Auſt alt Markt 60, Ecke Breslauerſtr. 
Kön Kreisgericht. i gegründet 1812 


* 


je 900 M Gehalt, freier Dienſtwoh⸗ verſteigern. 
Bewerbungen unter Beifügung der Te RE 
bis 4 Uhr Nachmittags zur Anſicht aus. Kanarienvögel 
Schumacher, leberſicht der Provinzial⸗Aktien⸗Bank Damengarderobe 
Berlinerſtr. 14. 
Subhaſtation am 5 Noten anderer Banken M. 396,300; Wechſel M. 4,448,690; Lombardforde⸗ 
17. September 1856. Beſitzers zu verkaufen. Das 5 
9 8550 185,090; an eine Kündigungsfriſt gebundene Verbindlichkeiten 
de Biefigen Aae. We, e ede aufg rat zu machen Dar Wild. N 
3000 Thtr. werden für 
Gefangenenhauſes anzumelden, 


ein Gut vor 7000 Thlr. 


Dj 


hiefigen 
widrigenfalls die Dokumente für kraft⸗ 


Der Subhaftations-Richter. los erklärt und die Poſten auf Antrag Kindergelder gegen hypothe⸗ 
1 14 


' der Eigenthümer werden gelöfcht werden. kariſ i i 0 Der Jahresbericht ergiebt für den 31. De ember 1875 folgende Geſchäftslage: T peten 5 a 
— 1 Bei 13. 9 12.4576. * Zi 155 wi 15 heit und 5 40 Im Jahre 1875 Sacher 2 M. 65088 00 5 9 [2 1 
Nothwendiger Brrkauf. Königl. Kreisgericht. inſen geſucht. Adr. unter dran murden in Stüdoerficerung gegeben „ 287539055 größter Auswahl empfehlen zu 
0 W 9 abikewo im 1 Abtheilung J FP. an die Exp. d. Ztg. Nferven und Zinſen⸗Einnahme 2 3 1,502,328. auffallend billigen Preiſen. 
i 0 . 5 . Ar ber ä ven g 5 „ 1057,734. 9 
8 8 1 10 Ale ne dem n =. a Wir verkaufen von heute ab von der Grundkapital \ j 7 6000000 Gebr. Rorach, | 
Joh ann Palacz gehörigen Grund In der Unterſuchung von uns übernommenen Emiſſion: Von der unterzeichneten General⸗Agentur und den betreffenden Lokal⸗ Markt 40. 
ile üde, welche mit einem Flächen ⸗ egen 2 — 5% Obli ationen des agenten wird über die Beitrittsbedingungen jederzeit bereitwilligſt Auskunft erteilt. NB. Zurückgeſetzte und Reſter zu 5 
Inhalte von 24 Heltaren 48 uren den Kaufmann Suftav Beſſer in a he 3 u Zur Wiederbefetzung vacant gewordener Agenturen werden zugleich bedeutend herabgeſetzten Preſſen. 
0 Quadratitab reſp. 19 si Wohlau hat das Königliche Kreis- Zöromberger — een März 1876 W. 435) — 2 
58 Aren 60 Quadrat Ir 2 Gericht, Erste Abtheilung zu Rawitſch Landkreiſes ; tärz 2 Tapeten! 
1 hi dur. Nile ahr von 387 l. 1 pr. Ful 1875 1 tee SHE be aubtone A 1 u 880 35 Die General⸗Agentur in reichſter Auswahl zu billigſten Fabrik⸗ 
I keſp. 224 M. 52 Pf. und zur Ge,. nommen: ‚bar: hier bei uns und in Be SR 7 7 2 preiſen, ſowie Glas⸗ u. ' 
is mi u e i fe oa Haken der Berliniſchen Peuer-Verficherungs-Ynftalt. |inanzen "cn ae menu 
ee rde finder.) Siegfried Lichtenstein . 
nd, ſollen behu wang er Kre . 5 8 Awfle 
Eee e ee ee | Dr. Hoch — ese Eientenstein Valles wenne . Sets, 
61 tation am a eamter der Staats⸗Anwalt⸗ 90 f 00 9 h i zulins Mannes in 
A haft: 0 3 x 5 | 
Donnerſtag 2 Suucts⸗Auwalt Matthies, (Juhaber d. ärztl. Auskunfts Büreau“) de entli e andels Le ran talt Ausverkau + ) 


als Gerichtsſchreiber: 
der K Malle! „Protokollführer 
Sch 


den 27. April d. J., un. 

Vormittags 10 Uhr, ale, RER 
{ i önigl, Kreis, nach mündlicher Verhandlung der 
Cache ga 18 berſteigert f Key em 85 Akten gemäß 
erden. ür Recht erkannt: 
1 d der Angeklagte Kaufmann 
A Pofen, den 6. März 1876. = Br 925 Beer zus Zöoblan 
10 Kögigliches Kreisgericht. der wiſſentlich falſchen Anſchuldl. 
E Der Subhaſtationsrichter. gung ſchuldig und dafür mit drei 

Keyl. * 


Keyl. 2 Monaten Gefängniß zu beſtrafen, 
Bekanntmachung. 


dem Juſtiz⸗Nath Hecht auch die 
Befugniß duch Fate binnen vier 
) 
Die in der Beilage der Nr. 166 der 
10 Pofener Zeitung vom 7. März 1876 


Wochen nad uftellung der Aus⸗ 
publicirten Eintragungen: 


tigung des Urtels den Tenor 
besen im hieſigen Kreisblatte, 
0 in der Poſener deutſchen Zeitung 
a. der Löſchung der offenen Han⸗ 
7 dels ⸗Ge allſchaft „Gebrüder 
Kaphan“ sub Nr. 4 des Ge 
ſellſ 


Berlin, Gneiſenauſtr. 4, der Dresdner Kaufmannſchaft (Oſtra 2 Allee 5.) a verkaufe von heute ab mein 


(früher Belleallianceſtr. 4), ger von Haus⸗ und Küchen 
befeitigt nach der Erfahrung feines in Am 20. April beginnt ein neues (das 22.) Schuljahr. — Das Reife: rätte chenge⸗ 


zu 5 
der ärztlichen Praxis ergrauten Vaters zeugniß gewährt die Berechtigung zum einjährig Freiwilligendienſt bedeutend ermäßigten ö 


binnen kürzeſter Friſt unter ſtrengſterſim deutſchen Heere — Nähere Auskunft ertheilt der Unterzeich f ng 

Diskretion die Folgen der Seibjtbe Proſpecte find von ihm zu beziehen. ? a Se Zeifen, um möglich ſchne damit zu 

fleckung und Anſteckung, Bleichſucht ꝛc. Dresden, im Januar 1876. d J. in nein Gras Ende März 
— — u 


ne Ren Aufnahme fo Dr. Albert Benser, Director. „ Neueſtr. 4 IE ? 
oritz Brandt, 


Damen, wie Rath u. Hilfe — 5 8 — SEP 
Oeffentliche Verſteigerung zB 


in allen diskreten Angelegenheiten bei 

Fran Stubbe. Hebamme. Ber ⸗ 
von 2400 Stüc Kiefern- und G Stück Birken- ir Müller 
Stämmen aus den Revieren Brzeczka u. Hosciska wird Für er 


r N 31. 1 Tr. Eingang 
v * i 1 * t * 
in Miloslaw im Bazar a Oi El 
Donnerſtag den 30. dieſes ts. 


ſtens. Die Maſchine dürfte in keinen 
nach 9 Uhr Morgens ſtattfinden. 


Gründl. Unterricht in allen weibl. 

Handarbeiten ertheilt A. Hummel, 
Etabliſſements mehr fehlen, denn »die 
ſelbe entſpricht den zeitgemäßen bedeu⸗ 


und der Schleſiſchen Zeitung auf St. Martin 34. II. 
chaftsregiſters, 
tenden Anſprüchen vollſtändig, ſowohr 
0 . Schl 


Koſten des Angeklagten je einmal 
b. der Eintragung der neuen Firma 


kannt zu machen. 
besen : Rechts Wegen. 
\ „Ellas Kaphan“ sub Nr. 131 
m des Firmenregiſters, 


Märkiſch⸗Poſener 
bezieht ſich nicht auf Firmen, die in 


Eiſenbahn. 
reſchen, ſondern in Miloskaw ihren] An Stelle des Tarifs für böhmi⸗ 
Si ichtigend vermerkt am raunkohlen vom 1 Juni 
a. e 1878. 158, 15 am 1.5. Mts. ein neuer 
Tarif in Kraft getreten, welcher er⸗ 


In meinem bewährten Lehr- und 
in gründlicher Reinigung re 


Erziehungs⸗Inſtitut für 
lung als auch in Lei Am lin for 


ifraelitiſche Töchter 
ider Bauart und verhälknißm bil- 


finden noch einige Zöglinge liebevolle 
ligen Preis. Tresfgen, Knoblauch und 


Aufnahme. 
Johanna Müldaur, 
Brant wird ganz und vollftändig ent⸗ 
fernt. Die vorzüglichſten fachmänni⸗ 


geb. Noſenberg, 
Poſen, Königeſtr. 21. 


Wäſche wird geſtickt 


Julius Freund, Poſen. 


„März 1876. ; 
Wrelehen, den 20. März 1876. 


R : 5 Gardinen, 

N öniali eis⸗ Gericht. äßigte Frachtſätze für Poſen ittlaft N „Wilhelmsplatz 15. 2 La ſchen Zeugniſſe kann ich unterbreiten. 

A Königlichen Kerle Oc ate bee 5 Nad dee ale kenne dien wende bree eee Möbel: u. St. Are N. Ae 2d De a 
7 der Güter⸗Expedition daſelbſt zu ber ER; rübje! feh H offe inenfabri A e un ohn 

0 Bekanntmachung . gehen, ag e Auskunft gefertigt Breslauerſtr. 14. une La oe ae empfiehlt nn und großer a 55 2 

gi Mrs Dura gar art ae r 1876. e tot6, Nabmäntel 1 925 F. S Wes Are . Ani. Des 

60 i i 20. Mär ; Abzeichen, 6 Jahre alt, gut gerit⸗ uettes zu ſoliden Preſſen. 9 1 8 

N 25 Wiener bb Jewalter je — Die Y irektlon. ten, militärfromm, ſich vorzügl. für einen 492 1 Jaquettes u. 3 Markt 56. 3 Ein Schweizer, 

Ad 


Komp.⸗Chef., auch als Damenpferd ſich 


aletots in großer Aus⸗ 
eignend, ſteht für 750 Mark zum Ver⸗ 155 8 


wahl. 


Gegen ein Haus in Breslau mit 
Bankhypoth. u. Guthaben von 15,000 
u. 6 od. 8.00 Thaler baar wird ein 
R.Gut mit guten Gebäuden u. nur 
Bankgeldhypothek. for. z kauf. gel. Off 
erbitt. G P. poſtlagernd Dombrowka. 


fuhrte W der e e zum & Mat 
{ i : Eine bedeut. eingeführte Wein oder Juni ein oder zwe u 
kauf im Dom. Gozdowo bei Wreſchen. J. Freund, Poſen, gung ig ſucht für die Provinzſ pachten zu ER und fieht 
N. Nehring, Gutsverwalter. Vilhelmepl. 15. Pofen einen tücht. 1 . Beier gefäligen Offerten unter Chiffre M. 
bef.] B. 


.| Bäderftr. 14, 1 Tr hoch find einige rovinon. Abr. unt. K. 2 poſtlagernd in Rakſchütz i 
Möbeln, Kangrienvogel ac. zu verkaufen. Seba ee 8 Exped. d. Ztg. Schl. entgegen. 1 


M olf Davidſohn'ſchen Konkurs 
ANaſſe ernannt worden. 
Gneſen, den 20. März 1876. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Kommiſſar 125 Konkurſes. 

0 u 


% 


Hamitien-Madeidte. 


Eine bolftändige, gut erhaltene La. Eine Bedienung 


deneinrichtung iſt billig zu verkaufen N > 1571 geſucht Mühlenſtr. 22, 3. Stock rechts 
t. [ 4 
neuf en! Die Holz -Rouleauz- und E ae, zen, gage e mie mt en Den Bier Era © 
Mittelalter dauernd beichäftigt werden, beehre ich mich hiermit ſtatt beſon ü 
ur J fi 1-3 m Meldung ergebenſt anz . 
a lichen Game alou en abril 3 une 3 Mer Lang. ohne Piehl ane gel in nuegen Neereine| Verf, den 2a. Ane | 
Kaffee, Thee, Beefſteak ꝛc. ꝛc. Sehr verpflanzbar, pro Stück 20 Pf., bei der Wittwe Wolff Caro. 
Sch) nd und auf der Reife! @. Schwinge & Comp. verkauft ab > biefigem Oh. „Oh. Sperling. _ 2023 Caro 
glichkeit und Billigkeit 3 Bahnhof 5 Forſtamt J ? ik 
ſpricht der koloffale Abfap fei % Hirſchberg i. Schl, 8 Max Engel, ö 
Jahr! Preis pr. Stück 4 Mk. . itz. Fr mein Tuch- und Herren⸗ Verlobte. in 
II. Schoenfeldt, Berlin, Beipsigerftr.134. beehrt ſich hiermit bei Herannahen des Frühlings ihre Gnrberobe-@echärt ſuche ich zum Jenny Mattauſchel u 
Ein gutes Klavier anerkannt vorzügl. Fabrikate einer gütigen Beachtung 1. April d. 3. einen Otto Arendt 7 
zu verkaufen Thorſtr. 9 im Hofe. beſtens zu empfehlen. |) on’ Freren Lachs Lehrling Verlob b 
ttt [ NB. Auch beabſichtigen wir in Voſen für a reg unter günftigen Bedingungen. Heegermühle, den 22. März 1876. 
arane afe N, Provinz eine General- Agentur zu errichten und [„in Bapgood & Co. „Iriedeberger e de am 21.0.0. small | 
Moſaikplatten wollen ſich geeignete Vertreter bald . melden. e Sanpfer ke er in Botödam. Ibs erfreut urt einer Tochter wa 
4 . N 10 Blechbüchſen, J a SIR AIR L. Vieweg und Frau, 
ſt a | 3 N 7 dy e CE ⁵˙ —öÄ A e 12 Tüchtige Auswärtige Jamilien⸗ N. 
Fen er⸗Fa buſien Zur bevorſtehenden Saiſon empfehle ich u e e b We Töpfergeſellen Nachrichten. den 
in größter Auswahl. Selterſer⸗ und Sodawaſſer, Limonades gazeuses, 5e aft von 43 Doien a1 br. 5 faber nur ſolche, ſowoll Obe, Siegle, ad Anna 5. G. 
8. Kronthal & Söhne jowie phosphorſaures Eiſenwaſſer und ſämmtliche die Kiſte von 24 ofen ap, ſetzer wie Kachelmacher werden ber: Vente Holze nt Fed Beal Ta 


Ns langt von 


»ſanderen Künſtlichen Mineralwaſſer in der anerkannten 


i E. Monſch Katt ! 
2Bilhelmsplap ke. ſoorzüzlichen Beſchaffendeit. Amerikan. Hummer  Fieittz & mochel \\., 1 en 1 
Ein gut erhaltenes Billard mit Zu in Bromberg. 
behör fteht billig zum Verkauf Wal ⸗ Emil Mattheus in gleicher Verpackung Stellengeſuch. Buchh. u. Com. ver 9 9 
Jiſchei 6. 6 6 5 1 5 23. 9 die Kiſte von 48 l wart 5 Branch. 5 p. April Stell. Näh. Kom. 
r. Gerberſtraße 5 . Scherek, Breiteſtr. 1. 
Chamotte-Seſen Hermann Geerken jun, Ein junger Mann Miteriati‘) 


gegenwärtig noch in Stellung, dem gute 
Zul: zur Seite ſteh., ſucht Stellung.“ 
Gef. Off. erbitte u R. Z. 15 poſtl. Poſen. 


Ein praktiſch erfahrener verheiralheter, v. 


KLaudwirth, 


Bremen, Schlachte 6 


Shleswig-Sulfteiniiie | u Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 
Landes = Induftrie = Lotterie, Eine Wohnung 


von 4 Zimmern, Küche, Speiſekammer 
zum Beſten und Mädchen Ar. 28 . Zubehör iſt 


bütfsbedürfliger Schleswig- Hol- Fm 2. Etage, vom 
ſteiniſcher Invaliden und unde- en = e Zimmer], 
mittelter Kranken. 1 


nach vorn iſt zum 1. April c. zu ver⸗ 
25,000 Looſe und 6250 Gewinne. 


in allen Farben liefern preiswerth 


Roll & Kreutz, 
Ofenfabrik i. Sommerfeld, 


Prov. Brandenburg. 
Probe⸗Kacheln verſenden 


gratis und franco. 
Wiederverkäufern Rabatt. 
e eee eee 


Für Bruchleidende! 


Die paſſendſten Bandagen, ſelbſt 
für die ſchwierigſten Fälle fertigt 


Robert Schreiber, 


geprüfter Bandagiſt, 


1 Uslar a Haus Reihe 
der 8—10 Mille Kaution ſtellen kann, e e . 2 . 
ſucht für ſofert oder 1. Juli dauernde, Verehelicht: Herr Gast ere, , 
17 75 felbftändige Stellung. Näheres mit Frl. Marie Sanders in Berlih 
b W. W. 50 poſtl. Janowitz. Rentier W. Kaufe mit Frl. 
Ein herrſchaftlicher Bedienter der pol- Hartin. Herr Se Meyer 1 
niſchen und deutſchen Sprache mächtig, Frl. Pauline Roſenthal in Berlin. Hen d 
auch guter Schütze, verheirathet, 30 Victor von Keber mit Frl. Per iu m 
Jahr alt, gegenwärtig noch in Stellung, Hodges in Kreywonen. Profeſſor FRE 
ſucht womöglich vom 1. April c. ab Naſſe mit Frl Anna Gneiſt in Haß Bg 
i Fel lech 8 S. 6 80 
alinie bei Pleſchen. Geftorben: Stadtge N. 
Franz Woitinek. Fedor Spiller in Berlins mal 0 de 
Ein Wirthſchaftsbeamter, auf guten v. Kaiſenberg Tochter Ella in Schön = 


miethen Berlinerſtr. 4, 3 Tr. 


St. Martin 54 ifl verſetzungshalber 
eine kleine Wohnung aus 2 Zimmern, 


giehung der vierten Klaſſe am 19. April 1876. berchet Zubehör bestechend, Tofort su 


up ee der vierten Klaſſe: „Gin möbtirtes Zimmer zu vermlethen 


1 Mobiliar von Nußholz mit Schnitzwerk, beſtehend: 1 Sofati Markt 79, 2 a 
0 8 De 12 Stihe mit bas e Zwei Anmöblitt Zimmer, ungefähr 


2 Setztiſche, 1 Pfeilerſpiegel mit 
Ba i dende on de 2 Lehnſtühle dto., 1 Sofa dto, 1 Spfeltiſch, 1 Teppich, 1 Armleuchtek. in der Mitte der Stadt oder auf Et Atteſten geſtüßz, fucht, der 1. April d. beck a E. Hrn. Emil 890 Tochl⸗ 
Suspenforien, Zinn- und Glas- 1 Phaston mit Halb- Patentachſen, Tuchüberzug und Schonungsſegel. Martin, werden vom 1. April ab zu J. Stellung. Das Nähere im Vermit⸗ Emitle in Berlin. Hrn. Aug. Jah 
ſpritzen Gummiſtrümpfen, Clyſo⸗ 1 N von en re ı Flanefortebock. ie. E. Jh an d. Kd. d. ie un telungsbureau 5 en re — 15 en 8 0 
0 anoforte von Paliſſander, aufrechtſtehend anofortebock. ter an * A. ermann iſter I eißert in Berlin 
pompen, Catheter, Baugis ꝛc. „ Sriebridafte. 18. „ Heinrich Maaß Sohn Otto in 880 


1 er N von Mahagoni, beſtehend: 1 Sofatiſch, 6 Stühle mit Rips]! 
— überzogen, 1 Sofa dto. 1 Garderoben und Leinenſchrank von Nuß. 
Aflhma⸗ holz mit Schnitzwerk, 1 Tafelſervice von Porzellan, dekorirt, beſtehend 


4 aus 113 Theilen. 1 filberne Theekanne (Gehalt 750 Gramm) nebft 
und Yruft-Seidende 


Rahmguß. 1 Nähtiſch von Nußholz mit Schnitzwerk, 1 goldene 
Herten: 5 18 Linien, Echappement ligne droite, Spirale 

wollen ſich vertrauensvoll an Bern⸗ Breguet, repaſſirt. 1 Cylinder⸗uhr mit Gold⸗Cuvette, E 

Hardt & Sohn in Deſſau wen 1 Mahagoni⸗Sofatiſch zum Vergrößern. 

den, . . 1 Die Erneuerung der Looſe zur IV. Klaſſe muß bei 

lefdende ein Kiöuta pulver besten, Verluſt des Anrechts bis ſpäteſtens den 10. April 1876 


Markt 81 iſt die I. Etage, ein junges Mädchen aus anſtändlger Rentier Auguſt eise Hrn. 


9 0 


d aus 4 Zimmern, Küche Familie wünſcht Familienver ältniſſe Prümm Tochter Eva in Berlin. ya rk 
e und Blige ⸗ halber eine Stelle als Verkäufen. 8 Heinrich Rüger in Berli 
f 5 8 Näh. b. M. Schaafhirt, St Martin Zberförfter a. D. George deimbs St 
laß, welches ſich zu einem Ge⸗ Nr. 13, im Hinterhauſe, 3 Treppen Benſtorf. General a. D. Walter S a de 
ſchäftsbetriebe eignet, zum 1. 222 in Halbenderf bei Bautzen. Mar 1% 
Den 3 afts⸗Inſpektor Herrn Ingenieur, Lieut. d. Reſ. Geor 
October d. J. zu ve mietben. eb da d ruſchka, welcher f 100 tin Danzig. Gr nnnafialieher en ge 
Näheres bet Adolph Aſch. 5 5 ei arg 9 70 1 „Zeitz. 125 Wilhelmine Cordemam 
ordere ich hierdurch dringend auf, mir geb. Rei 2 
Be jeßigen Aufenthaltsort mitzu⸗ 9 einhardt in Celle. 2 


ee dene ee g den un nee ele 
Ein f. möbl. Zimmer iſt Gr. Gerber 


wodurch Vielen geholfen und worüber[Abends 7 Uhr erfolgen. u. Büttelſtr.⸗Ecke 18, 1 Tr. z. verm. heilen. Int 7 
Wel. en Preis der RR 2¼ Mark, Beſtellungen] Eine Kellerwohnung ift Friedrichstr. I. Lachmann ih Ihenter n 
F auf Kauflooſe à 6 Mark nimmt ſchon jetzt entgegen die 611 weichere TE in Sohrau O. Schl. 3 u Poſen. 
le e enn 
u e Snc Freunde der Wiſſenſchaft ie Ene 26 0% 


g N ie RE RT Küche und Zubehs bit Waſſerlei⸗ 
feinfte Tafelbutter. r ̃ ue kung für 150 Kir per J. Sue gu 
empfehle zu W Preiſe zu EN Min dB ö vermiethen. Näheres daſelbſt [W 427] 


Berlinerſtr. 10, 2 Tr. links, ein ele 
M. Moſes, gantes möbl. gr. Zimmer zu verm. 
Breiteſtraße Nr. 23. 


Eine Remiſe 


und Geſelligkeit. roch eine Voiſtellung de 


Sonnabend, den 25. März, Phyſikers W. Dörin ai 
Abends präciſe 8 Uhr: ar Aal 2 8 


2 
3 Aedtein. Für! beweglichen Lichtbilder ,, 


Zur bevorſtehenden Einſegnung 


empfehlen wir das in unſerm Verlage erſchienene 
. * e möglichſt nahe, ſucht W. Mylius. Vortrag des Herrn zu ermäßigten Preiß, en ftatt, 5 
Jahren Marzipan bereitet und verſen⸗ Ein 2. Wirthſchaftsbeamter | Dr. 8. Nau 1. ei Emil Tauber's fü 
det, hatte ſo viel Schaden in Folge der E an u findet zum I. April c. Anſtellung auf dee e olksgarten-Theater l 
. und des „großen ri dem Vorwerk Praybroda b. Rofietnica.| Atrchen -Kuchrichten für | Sonnabend: Erſtes Gaſtſyle d. 
Wenn werben fh gi, bat ee für die re beim Inſpektor Möhring ofen. der aus 10 Perſonen 1 H 
fleißige Mädchen d Beſtellun zu un. ET er Kreuzkirche. Sonntag den 26. März, Gymnaftiker-, Ballet 10 


* * N 2 du 

evangeliſchen Gemeinden der Provinz gas gal e Sant babe erf Large ide Feen, Yanfomimen- Geſenhah x 
e. — Nachmitta 

en de ee e 50 , Serenade AUGER 

Wäſche. Adolf Werner errmandes. 


1.2 555 1 Pfd Marzip. koſt. 3 M., 1 
fd 6 M. wird d. Käthe fe { 

gemacht. Wohn. Schützenſtr. 2 in Poſen | Poſen 

— Eine Offizier⸗Dame _ in den balkan bis Hochfeinften und eleganteften 


Freitag den 31. März, Abends 3 
8 


Einbänden in Leinwand, Chagrin, Sammet ꝛc. in Gneſen. 6 uhr, 5. Paſſions⸗Gottesdienſt: an a u iterfüchtigens ai 
Hofbuchdruckerei Geſucht ein beider Landesſprachen ke lien; Die Direktion de 
N ere etrifirche. Sonntag den 26. März e Direktion de 
ginterviertel- Braten mächtiger, verheiratheter, mit dem Rech- Pen 10 18 Sah a kl = Fa e Rat: 5 


nungsweſen vertrauter Hofinſpektor 
ſofort oder 1. Juli. 
Nur perſönliche Vorſtellung. 

Wierzonka per Schwerſenz. 


H. v. Treskowẽ 


verſende ich per Pfd. f., bei Ab- 
We me von 20 Pfd. u 0 Pf., Filet 
ark. Beſteflungen zu Oben bitte 
Fachteelig an mich zu richten 
Poſen. Jae bfo on, 
Gi Fee 


Aar Daftharee Badewannen 


W. Decker & Comp. 


Rath Dr. Goebel. — Abends 6 
Uhr: Herr Diakonus Witting. 
1 den 29. März, Abends 
6 Uhr, Paſſionsgottesdienſt: Herr 
Diakonus Witting. 
© Paulitirche. Sonntag der 
6. März, Vormitt. 9 Uhr, Abend 
mahlätelee: Herr Konfiftorial-Rath 


Frioassee von Huh, ;, 

wozu ergebenft 3 
Oskar Buttel, de 
Reſtaurant der E. Sn ſchen Brauch ſeſ 
DD 


Heute, Sonnabend, 
85” Eisbeine wg , | 
ei Frau Franzista Kluge | & 


2 Ningofenbrenner, 1 Ring: 
ar er, 2 Brenner für ges 


Die erſle Etage 
Wilhelmsſtraßen⸗ ee n 9, ber 


E 


n 5 in allen Größen, roh und ſtehend aus 5 bis 7 Zimmern, Küche ze. wöhnliche Oefen, 1 Setzer jo ronkerſt 
5 7 f . te. 47% 
m lack auch für Waſſerlei⸗ſiſt vom 1. Oktober, unter Umſtändenſwie noch 50 Ziegelei » Arbeiter werden Reichard. — 10 uhr Predigt: 
irt, 0 fü f 1 5 auch vom 1. Juli an zu vermiethen. zum baldigen Aut geſucht von . D. Granz. Wiener Tunnel, dv 
— Abends 6 Uhr: Herr after Heute Abend Giöbeine bei in 


tun au 1 EDECON 
gen "eingerichtet, bei Laden, Familien- u. Gartenwohnun 


H. lug, empf. pr. April Kom Scherek, Brelteſtr. I. 


Im Gerſtel'ſchen Haufe, Kl. Gerber⸗ 


St. Martin Nr. 13 
Bresl 8, iſt eine W im 2. Stock 
merſruße 38. fe gelte dae ade] Ein junger Mann, 


5 „aus anſtändiger Familie mit guten Garni onkirche. Sonntag den im Abonnement à 75 
Gr. Gerberſtraße 20 iſt laß F Schulkenntniſſen, der polniſchen da e g. lar, Vormitt. 10 Uhr: Herr empfiehlt 


eine Parterre-Wohnu )e= r 8 tig, findet Stell 18 Kim Rath Militair⸗Oberpfarrer = 
U ng, be Näheres bei (W. 431 .) 80 8 fin e ellung a Lehrling N (Abendmahl.) — Abends Wilhelm Süs. 4 


Behechſcher Sr. Ew. des Hrn. Nab- 
biner 992 Feilchenfeld offerirt Kolonial- 
waaren, Backobſt u. Liqueure die Ko⸗ 
lonſal- u. Fleiſchwaaren- Handlung von 

„Siegfr. Zerkowski, Markt 20. 
D Y 1 d. 

Durch vortheilhafte Ghia e bin id 
in den Stand gelegt, die beiten Mar- 
ken von Ungar“, 


. Danckwardt, | Sqlecht. 
Freitag den 31. März, Abends 


L. Joſep 71 1 
6 Uhr, Paſſions⸗Gottesdienſt: Herr 


Konſiſtorial⸗ Rath Reichard. Vorzügl. Mittagstiſh 5 


\ 
92 


leitet, id Bott tehend aus 3 Stuben, welche Mich. A. Katz. 
weinen abzugeben. Ich empfehle gleich“ —— 0 el: lee Pforte A be ee n dul ber 
aa abguge 901 ee 5 yonjzu einem Laden eingerichtet Gr. Gerberſtraße 33 ift ein bart a ans Herr Divifiond-Pfarrer| it eee Tage habe br 
meinem Reſtaurations-Lokale ein 


Crömes, Liqueuren, Meth, Himheerſaft, werden, vom 1. October e. großer Speicherraum zu vermiethen. Ir Bee 


Spiritus und Eſſigſprit in vorzüglicher = 26. Wilhelms $ 
Fame zu vermiethen 1. Singe, in ei ann. Sinner don Fabrik⸗Etabliſſement 


oe zu f 1 j ln Pane ar I mm für ruf. Miegel 

iche Waaren ſind m iegel de kl. Wohnung für ru iether w. April ab zu verm. Na der 

en Dr. ee SET April geſ. Adr. i. d. Exp. d. Br 3006 Cigarren- ee 2 gebildle eeföntiätei, weiche der dopp 
tko un. 

Wronkerſtr. 7, b. Fertig 8 Kantorowicz.] Ein möbl. A L. Elag dat 8. Wilh a ; Ka ofen wie paufiien Sprache n. Kirchen find in der Zelt vom 17 Die & 

Hamburger Handelsblatt ver. Wa, hu. Palbdorfſtraße Nr. 22 bund que zwei Kortefponben vollkommen mächtig ift,| is 23. März: e Eichwaldſtraße 
nebit dem amllichen großen Waaren-) Ein fein möblirtes Zimmer iſt bil. Wohnungen von drei Stuben nebſtſgegen hohes Salair geſucht. getauft: 8 männl., 8 weibl. = bis nach dem Ei Piedrioß 
Preis- Courant. Abonnement pro'lig zu vermiethen Ecke der Gr. Ger-] Küche und Zubehör zu 5 und) Meldungen mit Referenzen an die] geſtorb: 4 männl., 9 weibl.! 1 
Quartal excl. Poſt⸗Prov M. 3. 75. ber- und Dominikanerſtr. Nr. 1. zum 1. April d. J. zu beziehen. Exp. d. Blattes unter Chiffre G. B.] getraut: 1 Paar. rie drio *. 


Druck und Verlag von W. Decker u. Co. (E. Nöftel) in Poſen. 


Epen lud. emeinde, Nite franzöſiſches Billard 


Paffionspredigt: Hr. Superintendent aufgeſtellt, welches 
Kleinwäch ter nugun einbfeh ich zur gefl. 
In den Parochten der vorgenannten Frau Franzigta Kluge, Wronle 


| 


1: 


R 


